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Küstenslcherungsstreitkräfte auf Posten
Im Verlauf der letzten Wochen versuchten die
Briten, mit Luft- und Seestreitkräften den deut-
schen Geleitzugverkehr unter der belgischen
und niederländischen Küste zu stören. Mit
Schnellbooten, Kanonenbooten und leichten
Seestreitkräften oder aus der Luft mit Bom-
ben flugzeugen greifen sie deutsche Küstensiche-
rungsstreitkräfte und den Geleitschutz an, ohne
jedoch bisher den beabsichtigten Erfolg zu er-
ringen. Die Kräfte der deutschen Kriegsmarine
vereitelten alle diese Angriffe, so auch jetzt wie-
der einen britischen Schnellbootvorstoß nörd-

lich Terschelling.

Führergeſchenk für Muſſolini
dnb. Führerhanptquartier, 30. Juli. Der

Führer hat dem Duce zu ſeinem 60. Geburts
tag durch den Generalfeldmarſchall von Kefſel
ring als perſönliches Geſchenk die geſammel
ten Werke von Nietzſche in einer beſonders
gefertigten einmaligen Ausgabe mit einer
herzlichen Widmung überſandt.

Türkiſches diplomatiſches Revirement
Ankara, 30. Juli. Das türkiſche Außen

miniſterium veröffentlicht eine Erklärung
über das türkiſche diplomatiſche Revirement.
Danach übernimmt der bisherige Botſchafter
in Moskau, Atſchikalin, den Poſten des
Generalſekretärs des türkiſchen Außen
miniſteriums. Der visherige Generalſekretär
Berker geht als Botſchafter nach Vichy. Behie
Erkin tritt in den Ruheſtand. Nach Moskau-
geht der bisherige türkiſche Botſchafter in
Rom, Raghib. während der bisherige Ge
fandte in Budapeſt, Rügen Esras, zum Bot
ſchafter in. Rom beſtellt wird. Nach Budapeſt
wird der bisherige Geſandte in Liſſabon, Fuat
Kececi, verſetzt, während der bisherige Stock
holmer Geſandte Aga Akhel nach Liſſabon
geht. Den Stockholmer Geſandtenpoſten über
nimmt der visherige Geſandte im Hedſchas,
Nikemetin Ayaſchei. Nach dem Hedſchas ſchließ-
lich iſt der bisherige juriſtiſche Berater des
türkiſchen Außenminiſteriums Emin Pahi
verſetzt worden.

Franzöſiſche Flakeinheiten aufgeſtellt
ſb. Paris, 80. Juli. Die dauernden Ueber

fälle anglo amerikaniſcher Terrorflieger auf
offene franzöſiſche Städte und Einrichtungen
des öffentlichen Verkehrs, die feweils eine
hohe Zahl Verletzter unter der Zivilbevölke
rung hervorrufen, ſollen nun von franzöſi
ſcher Seite nicht mehr unbeantwortet bleiben.
Jm Einverſtändnis mit den deutſchen Be
ſatzungsbehörden wird die franzöſiſche Regie
rung den beſonders gefährdeten Städten und
auch den Eiſenbahnen des öffentlichen Ver
kehrs in Zukunft einen Flakſchutz zur Ver
fügung ſtellen. Die Vorarbeiten ſind ſoweit
gediehen, daß in den nächſten Tagen ſchon die
erſten Luftverteidigungseinheiten in Tätig
keit treten können. Die franzöſiſche Jlak iſt
mit Abwehrwaffen aus den früheren Beſtän
den der franzöſiſchen Luftwaffe ausgerüſtet.
Laval vor Erweiterung ſeines Kabinetts

ks. Vichy, 30. Juli. Miniſterpräſident Laval
erwägt. wie von gutunterrichteter Seite ver
lautet, die Erweiterung ſeines Kabinetts.
Es iſt davon die Rede, daß die Staatsſekretäre
und Miniſter Bichelonne. Lagardelle und der
Staatsſekretär Gabolde nicht mehr zum neuen
Kabinett gehören würden. Unter den neuen
Perſfönſichkeiten wird vorläufig der ehbemalige
radikale Abgeordnete Chichery genannt.

Dritter USA- Angriff auf Hongkong
ab. Tokio, 30. Juli. Nordamerikaniſche

Flugzeuge griffen zum dritten Male in dieſer
Woche Hongkong an. Zwölf feindliche Bom
ber erſchienen am Donnerstagnachmittag über
Hongkong, das bereits am Dienstag und
Mittwoch angegriffen worden war. Die
japaniſche Abwehr verjagte die USAFlieger,
ehe ſie großen Schaden anrichteten.

gtalin ſetzt Churchill weiter unker Druck
Eiſenhowers erneuke Aufforderung an Jtalien Nachtſitzang des engliſchen Kabinelts

ſ. Stockholm, 30. Juli. Das Miß
lingen der großen bolſchewiſtiſchen Sommer
offenſive hat Stalin veranlaßt, in London in
dringender Form die Forderung nach einer
militäriſchen Entlaſtungsaktion überreichen
zu laſſen. Ueberbringer dieſer Forderung
iſt Sir Walter Citrine, dem von den Sow-
jets vorgehalten wurde, daß die Aktion gegen
Sizilien nicht als ein Unternehmen im
Sinne der Errichtung einer zweiten Front
betrachtet werden könne.

Stalin bemerkte zwar offiziell, daß er
dankbar für alles ſei, was die Alliierten bis
her direkt und indirekt zur Unterſtützung der
Bolſchewiſten getan hätten fügte aber ernſt
hinzu, es müſſe unter allen Umſtänden etwas
geſchehen, um die Deutſchen zum Abzug mög-
lichſt vieler Diviſionen von der Oſtfront zu
veranlaſſen.

Bezeichnend iſt nun, auf welche Weiſe
Churchill unter Druck geſetzt werden ſoll, um
ihn zu einer Aktion gemäß den ſowjetiſchen
Wünſchen zu zwingen. Der in Anweſenheit
einer bolſchewiſtiſchen Delegation in den
nächſten Tagen in Southport zuſammen
tretende Gewerkſchaftskongreß ſoll auf Vor
ſchlag Citrines eine Reſolution faſſen, in der
von der Regierung eine Jnvaſion auf dem
europäiſchen Feſtkand verlangt wird.

Citrine, mit dem alle diesbezüglichen
Einzelheiten in Moskau verabredet wurden,
ſcheint Churchill von den ihm durch Stalin
erteilten Auſträgen bereits unterrichtet zu
haben. Auf der Tagesordnung einer Sitzung
des britiſchen Kriegskabinetts, die über
raſchend in der Nacht zum Freitag einbe
rufen wurde, ſtand jedenfalls dieſes Problem
neben Beſprechungen über die Lage im

Mittelmeerrauet. Jn dieſem Zuſammenhang
erfährt man aus Londvn, daß die Prokla
mation des Generals Eiſenhower, in der er
die. bedingungsloſe Kapitulation Jtaliens
forderte, von dem in Algier weilenden USA-
Kriegsminiſter Stimſon mit Churchill abge
ſprochen worden war. Natürlich wurde Eden
am Freitag prompt im Unterhaus gefragt,
was die Urſache dieſer ungewöhnlichen Nacht
ſitzung geweſen ſei. Der Außenminiſter zuckte
aber lediglich die Achſeln.

Wie ſehr Citrine das Vertrauen der Sow-
jets genießt, beſtätigt nicht nur ſeine Beauf-
tragung mit derartig heiklen Miſſionen, ſon
dern auch die Tatſache, daß ihm Gelegenheit
geboten wurde, einige Fabriken im Ural und
in Sibirien zu beſichtigen. „Väterchen
Citrine“ er erhielt in Moskau offiziell den
Ehrentitel „Towariſch“ ſchwieg ſich bisher
jedoch über die Zuſtände in den bolſchewiſti
ſchen Rüſtungsbetrieben aus, in denen die
Arbeitskräfte in täglich 14ſtündiger Zwangs-
arbeit bei ſchlechter Ernährung ein furcht
bares Los zu erdulden haben.

Der erbitterte Kampf zwiſchen den Alli
ierten geht alſo mit unverminderter und zu
mindeſt auf ſowietiſcher Seite mit ſteigender
Bitterkeit weiter. Auf der einett Seite die
Weigerung, irgendeine militäriſche Aktion
größeren Ausmaßes mit entſprechenden Ge
fahren zu unternehmen, auf der anderen Seite
die ultimative Forderung, daß ohne Rückſicht
auf Riſiko und Gefahr die Alliierten endlich
einen militäriſchen Einſatz wagen müßten.
Dieſe Frage iſt und bleibt alſo offenſichtlich
entſcheidend für die augenblicklichen und künf
tigen Beziehungen zwiſchen den Weſtmächten
und der Svowjetunion.

Angriffsphaſe der Sowjekoffenſive beendet
Deutſche Abwehrkraft ſtärker als die Offenſivkraft des Gegners

RD. Berlin, 80. Jult. Wenn auch im
Kampfabſchnitt von Orel noch heftige Jn
fanterie- und Panzerangriffe gemeldet wer
den, ſo iſt doch an der geſamten Oſtfront, ein
ſchließlich Orel, ein allgemeines Nachlaſſen
der ſowjetiſchen Offenſivkraft deutlich ſpürbar.
Rund 25 Tage lang ſind die Sowjets unter
fürchterlichen Verluſten immer wieder gegen
die deutſchen Abwehrlinien angerannt. Aus
den Verhören neu eingebrachter Gefangener
und den Ausſagen der in wachſender Zahl
in unſeren Linien eintreffenden Ueberläufer
ergibt ſich, daß einzelne Sowjetkompanten bis
auf fünf Mann zuſammengeſchmolzen ſind
und andere Kompanien in wenigen Tagen
viermal ihre Führer verloren haben. Man
kann mit Beſtimmtheit annehmen, daß ſie
ihre Offenſive im bisherigen Rahmen fort
führen würden, wenn ſie die Kraft dazu be
ſäßen. Statt deſſen laſſen die Angriffe jedoch
nach, und die Zeichen von Umgruppierungen
ſind an der geſamten Oſtfront deutlich er
kennbar. Die von den deutſchen Abwehr
kräften beſonders ſtark zerſchlagenen ſow
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jetiſchen Verbände werden herausgezogen.
Damit iſt die eigentliche Angriffsphaſe der
ſowjetiſchen Sommeroffenſive, abgeſchloſſen
und hat, wie wir mit Genugtuung feſtſtellen
können, mit einem völligen Fehlſchlag ge
endet. Dieſe Offenſive war, man kann es jetzt
in aller Ruhe überblicken, eine ſtarker und ge
fährlicher Angriff gegen alle Teile der deirt
ſchen Oſtfront, wobei das Schwergewicht im
Bogen von OHrel lag. An allen Teilen der
Front aber war die deutſche Abwehrkraft
ſo ſtark daß es nirgends zu einem Durch
bruch oder zu operativen Bewegungsſchlachten
gekommen iſt, e zerſchellten die ſow
jetiſchen Angriffe.

Unendlich viel Tapferkeit und Opfermut,
überragendes militäriſches Können und die
überlegene Kraft unſerer neuen Waffen haben
zuſammengewirkt bei dieſem Abwehrerfolg,
der für den Feind, einen fürchterlichen Ader
laß bedeutet. Noch erfreulicher und beruhigen
der iſt jedoch die gleichzeitig hieraus ge
wonnene Gewißheit: die deutſche Abwehrfront
iſt ſtärker als die Offenſivkraft des Feindes!

Maiſty und die ſowjetiſch britiſche Politik
Unſer Vertreter in Stockholm Stalins groſzes Jntereſſe an Europa

ost. Stockholm, 80. Juli. Die Ernennung
des bisherigen ſowjetiſchen Botſchafters in
London, Maiſky, zum Vizekommiſſar des
Auswärtigen, iſt von den Nachrichtendienſten
in Moskau und London in ſo auffallender
Kürze mitgeteilt worden, daß ſchon daraus
allein auf die Wichtigkeit dieſer Aenderung
geſchloſſen werden kann. Maiſky iſt eine der
bedeutendſten Erſcheinungen in der ſowjeti
ſchen Diplomatie. Er zeichnete ſich vor vielen
ſeiner Kollegen ſchon dadurch aus, daß er
nicht nur blindes Werkzeug des Kreml iſt,
ſondern auch Stalin gegenüber eine eigene
Auffaſſung beſitzt und gelegentlich zu vertre
ten bereit iſt. Er gehört ebenſo wie Litwinow
zu dem Kreis derjenigen Diplomaten und
Politiker, welche ſchon ſehr früh die Beteili-
gung der Sowjetunion an der europäiſchen
Politik gefordert und gefördert haben. Jm
Gegenſatz zu Litwinow hat ſich Maiſky aber
ſtärker zurückgehalten, weshalb er auch zu der
Zeit, als Stalin es für richtig hielt, eine
ſcheinbare Annäherung an Deutſchland zu
betreiben, nicht das Schickſal Litwinows, wel
cher zeitweilig von der Bühne verſchwinden
mußte, zu teilen brauchte Maiſky hat viel
mehr unaufhörlich in London für eine An
näherung der britiſchen Politik an die Sow-
jetunion gearbeitet. Er hat es dabei geſchickt
verſtanden, auf die Empfindlichkeiten der

Engländer Rückſicht zu nehmen, ſo daß er
ſelbſt zu den Zeiten, als die Sowjetunion
zum erſtenmal während des finniſchen Win
terkrieges in England unpopulär war, per-
ſönlich ſeine guten Beziehungen nicht verlor.

Wenn Maiſky jetzt in die unmittelbare
Nähe Stalins berufen wird, ſo dürfte darin
der Wunſch des Kreml zum Ausdruck kom
men, die Politik der Zuſammenarbeit mit
England mindeſtens vorläufig fortzuſetzen.
Abgeſehen davon, daß Stalin überhaupt
daran intereſſiert iſt, ſich zur Verwirklichung
ſeiner europäiſchen Pläne der Unterſtützung
Englands zu verſichern, dürfte auch der Ge
danke mitſpielen, daß das immer unverkenn
barer werdende Auftreten der Nordamerikaner
gegen Moskau durch die Jntenſivierung der
britiſch-ſowjetiſchen Zuſammenarbeit neutra-
liſiert oder daß dadurch der britiſch-nordame-
rikaniſche Gegenſatz geſtärkt werden könnte.
Hier in Schweden betrachtet man die Ver
ſetzung Maiſkys nach Moskau als neuen Be
weis dafür, daß alle Behauptungen die Sow-
jetunion würde nach dem Krieg in Europa
desintereſſtert ſein, auf einer Jlluſion be
ruhen. Man hat hier ſeit jeher mehr Ver-
ſtändnis für die Ziele der Moskauer Politik
gehabt als an anderen Stellen Europas und
ſieht daher in Maiſkys Beförderung mehr als
nur einen Diplomatenſchüb.

Sind die Japaner ein Rätsel?
Von Kazuickt Miura,

Erster Botschaftsselretär der Japanischen Bot-
schaft in Berlin

Nach dem vergangenen Weltkrieg wurde
außerhalb Japans das japanische Wesen einmal
wie folgt formuliert: Ein Japaner Schweigen,
Zwei Japaner Lächeln, Drei Japaner ein
Rätsel. Als Japaner will ich es unternehmen,
zu prüfen, ob ein solches Urteil den Tatsachen
entspricht. Um zu erkennen, daß der Japaner
durchaus nicht ein Buch mit sieben Siegeln ist,
braucht man nur japanischen Kindern zuzusehen,
wie sie zutraulich miteinender plaudern, oder
erwachsene Japaner zu beobachten, die sich un-
befangen unterhalten. Der entstandene Eindruchk,
daß der Japaner schweigsam und wenig mitteil-
sam ist, läßt sich, wie ich glaube, in der Haupt-
sache auf die rein technische Schwierigkeit zu-
rückführen, welcher der Japaner in der Be-
herrschung der europäischen Sprachen begegnet-
Diese Sprachen sind für ihn nicht leicht zu
meistern, weil ihr Aufbau sich völlig von dem-
jenigen seiner eigenen unterscheidet. Darüber hin-
aus hat der Japaner von Kindheit an wenig oder
gar keine Gelegenheit, eine europäische Sprache
zu sprechen oder auch nur zu hören, Dazu kommt
er erst, wenn er erwachsen ist und sich in
Europa aufhält, und da ist es nur natürlich, daß
er im Ausland zur Schweigsamhkeit neigt-

Auf der Suche nach anderen Gründen für den
Eindruck der Schweigsamkeit erweist es sich als
notwendig, tief in den nationalen Charakter der
Japaner zu dringen. Einer ihrer Wesenszüge ist
die Neigung zur Eindeutigkeit und Nüchternheit,
die in ihren Lebensgewohnheiten offenbar wird.
Im Umgang miteinander diskutieren die Japaner
ungern, und wenn sie es dennoch tun, dann nur
so lange, bis die Frage, um die es geht, geklärt
ist. Sie bestehen nicht hartnäckig auf ihrem
Standpunkt, sie wiederholen nicht gern, sie sind
nicht nachtragend, Kkritisch oder neidisch. Sie
neigen dazu, „das Vergangene ins Wasser zu
werfen“,. All diese Eigenschaften führen eher
zur Schweigsamlkeit als zur Gesprächigkeit.

Es ist erwiesen, daß beispielsweise im Gegen-
satz zum alten Griechenland nur wenige große
Reden und Ansprachen aus der japanischen Ver-
gangenheit erhalten sind Je weiter man in das
japanische Wesen eindringt, um so mehr wird es
unmöglich, bei vielen Japanern eine Neigung
zum Schweigen abzuleugnen. Als beste Art der
Verständigung gilt diejenige „von Herz zu
Herz“. Die Menschen versuchen nicht nur, sie
erreichen es tatsächlich, sich ohne Worte zu ver-
ständigen, sie begreifen einander instinktiv und
erziehen sich dazu, mehr zu vermitteln und zu
verstehen, als sich in Worte fassen läßt. Die
Lehre des Zen-Buddhismus, die seit dem ritter-
lichen Zeitalter des 13. Jahrhunderts befolgt und
geübt wird, lehrt die Gestaltung einer Lebens-
anschauung ohne das Hilfsmittel der Sprache,
ohne mündliche Verständigung. Diese Lehre wird
noch heute von vielen geistigen Menschen in
Japan befolgt

Schon der Jugend wird die Zurückhaltung
als eine Tugend gelehrt. Und so gelangt man
denn zu dem Schluß, daß die für den japanischen
Menschen charakteristische Schweigsamhkeit auf
äußere praktische Gründe, auf den National-
charakter und die Erziehung zurückgeht. Gleich-
zeitig aber wird es klar, daß es verfehlt wäre, in
dieser Abneigung vor der Gesprächigkeit etwas
Unbegreifliches oder gar Geheimnisvolles er-
blicken zu wollen.

Die Japaner sind ein Volk, das viel lacht.
Manch einer hat schon beobachtet, wie zwei Ja-
paner sich nach langer Zeit, etwa in Europa,
10 000 Kilometer von der Heimat entfernt, trafen
und heiter und lachend aufeinander einredeten,
Sie mögen Nachrichten aus der Heimat ausge-
tauscht haben. Sie ergingen sich vielleicht in
gemeinsamen Erinnerungen, jedenfalls lachten
sie auf eine natürliche und ungekünstelte Weise
Wenn die Japaner herzlicher und freier lachen
als andere Menschen bei einer solchen Gelegen-
heit, so Kann das auch auf einen ihrer nationalen
Wesenszüge, auf die Anhänglichkeit oder die
Neigung zu Bindungen von Mensch zu Mensch
zurückgeführt werden. Es ist dieselbe Eigen-
schaft, welche die Kinder an ihre Eltern bindet,
und in der Tat gilt die Kindesliebe in Japan
als die höchste Tugend. Es ist dasselbe Gefühl,
welches das Verhältnis zwischen Lehrer und
Schüler beherrscht, ganz zu schweigen vom herz-
lichen Verhältnis der Freunde zueinander. Als
Freunde sind die Japaner untereinander von
einer ganz besonderen Anhänglichkeit. die sich
auf so bemerkenswerte und natürliche Weise in
ikren Begegnungen überall in der Welt äußert.
Es ist dieser nationale Charakterzug, der zur
Einigkeit des Kaiserreiches beigetragen hat, das
seit undenkelicher Zeit alles überdauern konnte.

So dürfen die beiden widersprechenden Eigen-
schaften der Japaner, die Schweigsamkeit und
die Neigung zum Lachen, wohl als ihre Wesens-
züge betrachtet werden Mehr ist darin jedoch
nicht zu erblichen. Wenn jemand auf dem Ge-
sicht des Japaners das geheimnisvolle Lächeln
der „Mona Lisa“ zu sehen glaubt, so irrt er sich,
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denn im Lächeln des Japaners ist nichts weiter
als der helle Schein eines lauteren Charalters
und der natürliche Wunsch, liebenswürdig zu
erscheinen. Die Schweigsamkeit aber, wenn sie
schon eine besondere Figenschaft der Japaner
ist, Kann nur als Ausdruck des Wunsches ge-
deutet werden, zurückhaltend zu sein. t

Die Frage, ob die Japaner als Nation geheim-
nisvoll oder rätselhaft sind, bedarf vielleicht
noch einer besonderen Erörterung. Der Grund
dafür, daß das japanische Volk manchmal als
unverständlich empfunden wird, ist darin zu
suchen, daß Japan und seine Bevölkerung den
fremden Völkern nicht genügend und systema-
tisch nähergebracht worden sind. Für nicht
wenige Menschen ist Japan immer noch ein un-
bekanntes Lanc, das von Europa weit entfernt
ist. Jedes Volk hat seine Eigenart, seine beson-
deren Sitten und Gebräuche, eigene völkische
Merkmale, eine eigene Mentalität und Kultur
Ein Volk, das weit entfernt lebt und von dem
wenig bekannt ist, erweist sich wohl als schwer
verständlich, doch bestand keine Veranlassung,
darum von etwas Geheimnisvollem zu reden. Ge-
Wwiß es ist vielleicht nicht für alle einfach, zu
begreifen, wie es Japan möglich gewesen ist, in
der verhältnismäßig kurzen Zeitspanne seit 1868,
als es nach jahrhundertelangem Schlaf zum
erstenmal wieder die Augen öffnete, einen sol-
chen Fortschritt zu erzielen und im Kampf gegen
Großbritannien und die Vereinigten Staaten die
Erfolge zu erringen, welche die Welt heute
kennt. Allein man muß sich darüber klar sein,
daß Japan diese Erfolge ganz allein der unbe-
dingten Liebe des Volkes zum Vaterland und
dem emsigen Fleiß zu verdanken hht, Eigen-
schaften, die das japanische Volk mit dem deut
schen gemein hat. Es ist tatsächlich nichts
Rätselhaftes daran,

Neben der Vaterlandsliebe und dem Fleiß hat
Japan noch eine ganze Reihe von Wesenszügen
mit Deutschland gemeinsam, wie beispielsweise
den Geist der Treue, den Gehorsam gegenüber
der Autorität, die Tapferkeit und Einsatzbereit-
schaft, die Beharrlichkeit und die unbedingte
Zuverlässigkeit und ein besonders starkes Hei-
matgefühl, das beiden Völkern eigen ist. Wer
sich in der Welt umblickt und nach einem Volke
Ausschau hält, das ebenso wie das deutsche den
Geistesgröhen wie Kant und Nietzsche Ver-
ständnis entgegenbringt, sich an der Sprache
Goethes und Schillers begeistert unch von Beet-
hoven hinreißen läßt, der findet alles das bei
dem japanischen Volk

Mit einem Wort: Die Japaner enthalten sich
der Sprache, wenn sie unnötig ist, sie lachen,
wenn sie einander nähergetreten sind, aber sie
sind in keiner Weise rätselhaft,

Der USA Kriegsminiſter in Nordafrika
fl. Stockholm, 80. Juli. Der amerikaniſche
Kriegsminiſter Stimſon hält ſich ſeit einigen
Tagen in Nordafrika auf, wo er Truppen
verbände beſichtigte und vor allem lange Be
ſprechüngen mit General Eiſenhower hatte
Dieſe betrafen ſowohl militäriſche als auch
politiſche Fragen. Zum Beſprechüngspro
gramm Stimſons gehört nicht zuletzt auch die
Lage auf Sizilien. Während man in den
Plutskratien gehofft hatte, den Widerſtand
der Verteidiger binnen kurzem niederringen
zu können, muß man jetzt zugeben, daß die
Kämpfe immer noch ſehr erbittert ſind, da die
deutſchen Soldaten mit unvergleichlichem Hel
denmut jeden Frontabſchnitt vertkeidigen.
Eiſenhower bleibt daher nichts anderes übrig,
als ſeinen qualitativ unterlegenen Streit
kräften, wie ſeinerzeit im Kampf um Tu-
neſien, dadurch das Uebergewicht zu ver
ſchaffen, daß er gegen die kleine Zahl der Ver
teidiger eine vielfache Uebermacht an Sol
daten und Waffen konzentriert.

Jndiens Wirtſchaft iſt von Jnflation und
Hungersnot gleichermaßen bedroht, da erhebliche
Kriegsaufwendungen und Warenmangel die Preiſe in
die Höhe treiben.

Stefan
Utsch:

Efn Roman um das deutscehe Fisen
47. Fortſetzung

Alte Weiber ſchwatzten den ganzen Tag über
von Träumen. Eine hatte das Wirtshaus in

Flammen aufgehen ſehen. Der rote Runkel
war verkohlt an jener Stelle im Stall ge
funden worden, wo vor zwanzig Jahren die
Monika in ihrer ſchreienden Not einen
warmen Platz im Toben des regenpeitſchen
den Sturmes gefunden hatte. Eine andere
erzählte, ſie habe im Traum geſehen, wie der
junge Dahlberg tot nach Hauſe gebracht wor
den ſei. Man habe ihn erdolcht vor dem
Eingang des „Charlottenſtollens“ gefunden,
wo damals der Mäckes von Uhlen entdeckt
worden war. Uhlen ſei, von Poliziſten flan
kiert, gefeſſelt hinter der Leiche hergegangen.

Die Männer lachten darüber. Die Frauen
erblaßten. Aber die Erregung wuchs von Tag
zu Tag. Die Phantaſie der Dörfler arbeitete.
Uhlen hatte einen neuen Zuſammenſtoß mit
dem Jagdherrn gehabt. Man wußte nichts
Genaues, es ſprach ſich rund, daß ſich das
Gericht wieder mit der Sache beſchäftige.
Aber das war weniger wichtig. Viel ernſter
in ſeinen Folgen ſchien der dritte Hahnen-
kampf, der ſich im Kamp Uhlens abgeſpielt
hatte. Philipp Runkel war bis hinauf ins
Mecklenburgiſche gefahren, wo ein Schwager
von ihm in der Stellung eines Wieſenbau-
meiſters amtierte. Nach der zweiten Niederlage
erinnerte ſich der Wirt, daß der Schwager bei
Beſuchen oft von der großen Kampffähigkeit.
mecklenburgiſcher Hähne geſprochen hatte. Er
brachte ein überaus ſtarkes Tier mit, bunt
gefiedert, ſtolz, mit gewichtigen Krallenfüßen.
Er ſchlich ſich nach Ankunft mit dem letzten
Abendzuge durch eine Hintertür heimlich in
den Stall und ſetzte die Kiſte dort ab. Er
fütterte den Hahn vierzehn Tage lang mit

Prokeſt in den AsA gegen Rooſevelts Rede
Nachkriegsverſprechungen zum Stimmenfang für vierte Präſidentſchaftskandidatur

ost. Stockholm, 80. Juli. Rooſevelts
Rundfunkrede, ſein neueſter Beitrag zum
Nervenkrieg gegen Jtalien, von der wir ſchon
kurz berichteten, iſt ſchwediſchen Berichten zu
folge in den Vereinigten Staaten mit reich
lich gemiſchten Gefühlen aufgenommen wor
den. Es iſt jedenfalls ſtark aufgefallen, daß
der Präſident gewiſſe Nachkriegsverſprechun
gen an die Soldaten der Vereinigten Staaten
gemacht hat, die nur allzu deutlich erkennen
laſſen, was Rooſevelt für ſich perſönlich be
abſichtigt. Der Neuyorker Berichterſtatter
von „Dagens Nyheter“ erzählt in dieſem Zu
ſammenhang folgendes recht beachtliches Ge
ſchehnis: „Jch habe zuſammen mit mehreren
anderen Preſſevertretern die Rede Rooſevelts
angehört. Ein Mitglied des Parlaments, das
vor einigen Tagen noch in Algier war, er
klärte mir, daß die Rede offenbar einen neuen
Appell des Präſidenten für ſeine vierte Präſi
dentſchaftskändidatur darſtelle, Denn er habe
ausſchließlich deswegen wieder neue Ver
ſprechungen über Gratifikationen für Sol

Da und Angehörige der USA-Marine ge
macht.

So alſo wird Kriegspolitik in den Ver
einigten Staaten gemacht. In einer einzigen
Rede bringt es ein Mann wie Rooſevelt
fertig, Jtalien zu drohen, die USAOeffent
lichkeit zu neuen Kriegsanſtrengungen auf
zufordern und gleichzeitig den Wählermaſſen

wenn auch ſehr ungewiſſe Verſprechüun-
gen für die Zukunft zu machen, falls ſie ſich
bereit erklären, ihn zum viertenmal auf den
Präſidentenſtuhl zu ſetzen.

Der Vorſitzende des republikaniſchen
Nativnalkvmitees, Spengler, hat bereits ſcharf
gegen die Rede Rooſevelts Proteſt erhoben.
Spengler ſandte Telegramme an Stimſon,
Knox und Sherwood, den Leiter des Kriegs
informationsamtes in Ueberſee, in denen er
Rooſevelts Rede eine „durch und durch poli
tiſche Rede und einen Verſuch zum Stimmen-
fang der USA- Soldaten und Matroſen“
nannte. Spengler wird von einer Anzahl
führender Republikaner unterſtützt.

Induſtrielle Mobiliſalion in Porkugal
Regierungsmaßnahmen gegen Streikende Nationale Arbeit unter Militärkontrolle

wr. Liſſabon, 30. Juli. Jn mehreren
Liſſaboner Fabriken iſt es in den letzten
Tagen zu einer Streikbewegung und zu Ar
beitsniederlegungen gekommen, gegen die von
ſeiten der Regierung. ſofort energiſch vorge
gangen wurde. Die Regierung hat mit ſo
fortiger Wirkung die induſtrielle Mobiliſa
tion angevrönet und die nationale Arbeit der
Kontrolle des Kriegsminiſteriums unterſtellt.
Das Kriegsminiſterium hat einen beſonde-
ren Delegierten, Major Botelho Moniz, er
nannt, der mit der Aufgabe betraut worden
iſt, die Mobiliſation der Arbeit durchzufüh-
ren. Die geſamte induſtrielle Arbeit in Por
tugal iſt damit militäriſcher Kontrolle und
Diſziplin unterſtellt worden. Fabriken, in
denen es zu Arbeitsniederlegungen kommt,
werden ſofort geräumt und die ſtreikenden
Arbeiter entlaſſen. Jn allen wichtigen Be
trieben werden, ſofern ſich nicht genügend
Arbeitskräfte unter der Arbeiterſchaft fin
den, Militär und Legivnen eingeſetzt werden,
um im Intereſſe der allgemeinen Verſor- V
gung den Fortgang der Arbeit zu ſichern.
Streikende Arbeiter können zwangsweiſe in
Arbeitsbataillone eingewieſen werden, edie
ſtrengſten militäriſchen Regeln unterworfen
ſind, und zur Arbeit im allgemeinen Intereſſe
zwangsweiſe eingeſetzt werden ſollen.

Die portugieſiſche Preſſe verurteilt ein
heitlich die plötzlich ausgebrochene Welle der

Arbeitsniederlegung.
rungsorgan „Diario da Manha“ gegebenen
Ueberblick ſtellt der portugieſiſche Jnnen-
miniſter feſt, daß durch die Streikbewegung,
die mit keinerlei Lohnforderungen verbunden
iſt, die Fertigſtellung von mehreren Schiffen
verhindert würde, die bereits in der nächſten
Woche ihre Fahrt nach Ueberſee antreten
ſollten, um Phosphate, Getreide und Kohle,
die gegenwärtig für die Verſorgung Portu
gals und für die kommende Ausſaat von
größter Wichtigkeit ſind, nach Portugal zu
bringen. Der Streik gefährde in ſtarkem
Maße die Verſorgung des geſamten portu
gieſiſchen Volkes, die bereits durch die
Schwierigkeiten der britiſch- amerikaniſchen
Blockadepolitik und durch die Mißernte die
ſes Jahres ernſtlich bedroht iſt.

Die Zeitung „A Voz“ weiſt auf die Hin
tergründe des Streiks hin, der von dem ge
ſunden und verantworkungsbewußten Teil
der Arbeiterſchaft nicht gebilligt wird. „A

oz“ erklärt dabei, daß es ſich um St
rungsverſuche linksradikaler Elemente han
dele, deren Auftraggeber im Auslande zu
ſuchen ſeien. Die Regierung iſt unter keinen
Umſtänden gewillt, die Machenſchaften dieſer
ſtaats- und volksfeindlichen Elemente zu dul
den: Sie wird mit aller Strenge durchgrei
fen, um den Arbeitsfrieden im Lande wieder
herzuſtellen.

Neuer ſchwerer Terrorangriff auf Hamburg
Feindliche Durchbruchsverſuche im Mittelabſchnitt auf Sizilien abgeſchlagen

dnb. Aus vem Führerhauptquartier,30. Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt Jm Kampfabſchnitt von Orel wurden
wiederum heftige Jnſanterie- und Panzerangriffe ab
gewieſen. Südlich des Ladogaſees ließ die feindliche
Angriffstätigleit weiter nach. Wiederholte örtlich be
grenzte Angriffe der Bolſchewiſten mit
Panzer- und Schlachtfliegerunterſtützung wurden
blutig abgeſchlagen.

Deutſche Seeſtreitkräfte beſchoſſen erneut feindliche
Stellungen an der Mius-Front und beſchädigten durch
Artilleriefeuer einen Panzerzug. Jm Finniſchen
Meerbuſen wurde durch leichte Seeſtreitkräfte ein
leichtes ſowjetiſches Kriegsfahrzeug verſenkt.

Auf Sizilien ſchlugen deutſche Truppen im Mittel
abſchnitt der Abwehrfront feindliche Durchbruchs
verſuche unter Verluſten für den Gegner ab. Vor der
Südküſte der Jnſel erhielt ein feindlicher Transporter

größter Sorgfalt, hielt ihn aber eingeſperrt.
Nach dieſer Zeit gab er ihm Brotſtücke, im
Alkohol getränkt. Das war ap einem Morgen
in aller Frühe. Darauf öffnete er den Stall
und ließ den Gockel ins Vreie. Er krähte
einmal, rannte wie toll umhex, erſpähte
endlich ſeinen Rivalen im Kamp und fegte
durch eine Heckenlücke drauflos.

Anfänglich war niemand Zeuge des furcht
baren Kampfes wie Uhlen und Philipp Run
kel. Erſt in der letzten Phaſe, als die beiden
Tiere ſich ſchon faſt zerfleiſcht hatten, wurden
die Nachbarn aufmerkſam Keuchend, mit
verzerrtem Geſicht, ſtierte der Wirt durch eine
Dachluke hinüber auf die Wieèſe. Seine rot
unterlaufenen Augen ſchienen vom Feuer
verſengt. Es hub ein Geſchrei an auf der
Straße ein ſchwerer Stein flog durch eine
Fenſterſcheibe der Wirtsſtube. Indeſſen
kauerten die beiden Hähne ineinander ver
biſſen am Sockel des Uhlenſchen Hauſes,
en Uhlen kam mit der Axt. Einige
Frauen kreiſchten laut auf. Männer ſchickten
ſich zum Sprung in den Kamp an. Ein Blick
in abgrundtiefem Haß traf das teufliſche b
Geſicht des Wirtes. Dann nahm Uhlen die
beiden Hähne und ſchlug ihnen auf dem
Hauklotz die Köpfe ab. Langſam, in unheimlich
wirkender Ruhe, ging er mit den noch zap
pelnden Hahnenleibern ins Haus. Runkel
lärmte, tobte. „Heckenſtrolchl Stehler!
Flatſcher!“ brüllte er hinter ihm her.

Wehe dem, der dem Uhlen in die Quere
kam. Es nimmt. kein gutes Ende mit dem
Peter, ſagten die Leute. Der Aſſeſſor Dahl
berg ſchien mit Blindheit geſchlagen. Nach wie
vor ſchlich Uhlen um das Haus der alten
Roſa. Er ſchien der unerbittliche Wächter über
Elſa Hiller zu ſein. Bergleute, die von der
Nachmittagsſchicht um Mitternacht ins
Grubendorf kamen, ſahen ihn gar um dieſe
Zeit als dunkle, regloſe Geſtalt an Garten
zäune oder an die Mauer einer Scheune ge
lehnt, das Geſicht nach dem Häuschen gerich
tet, in dem das alte, fremde Weib mit dem
Mädchen wohnte.

ſtarker T

von 8000 BRT ſo ſchwere Bombentreffer, daß mit
ſeiner Vernichtung gerechnet werden kann. Jm
Atlantik verſenkte die Luftwaffe ein Handelsſchiff von
10 000 BRT. Zwei weitere grofte Schiffe wurden
ſchwer getroffen

Feindliche Bomberverbände griffen am geſtrigen
age Helgvland ſowie einige Orte im nordweſtdent

ſchen Küſtengebiet, darunter Kiel, an und führten in
der vergangenen Nacht erneut einen ſchweren Terror
angriff auf Hamburg, durch den weitere Verwüſtun
gen in der Stadt hervorgerufen wurden. Die Be
völkerung erlitt hohe Verluſte Luftverteidigungs
kräfte ſchoſſen 54 feindliche Flugzeuge ab.

Deutſche Kampfflugzenge warfen in der Nacht
zum 30. Juli Bomben auf Ziele in Südengland.
Küſtenſicherungsſtreitkräfte der Kriegsmarine verſenk
ten in der vergangenen Nacht nördlich Terſchelling
ein britiſches Schnellboot.

e n

Jn einem im Regie

Moskau meldet:

Zeichnunge Hövker
„Die Riesen waffen unserer Panzer haben

feuerspeiend das Hinterland der feindlichen
Kampffront besetzt

Helſorgen Nordamerikas
tt. Genf. 30. Juli. Die USA werden inner

halb eines Jahres eine ſehr ernſte Rohsl
knappheit haben, erklärte Marineminiſter
Knox. Der Verbrauch ſei ungeheuer. Jnner
halb von 14 Jahren würden die USA zu den
Habenichtſen an Erdölvorkommen gehören.
Gleichzeitig erklärte der ſtellvertretende Oel
kommiſſar Allen, daß die Oelknappheit in
zwei Jahren ſich einem Kriſenzuſtand nähern
werde, wenn nicht das Wunder geſchehe und
en zahlreiche neue Oelquellen entdeckt
würden.

Harte Kämpfe auf Sizilien
Anb. Rom, 30. Juli. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Freitag lautet: Jn Sizilien ſind die
Truppen nach wie vor immer erneuten heftigen An
griffen des Gegners in harten Kämpfen ausgeſetzt.
In den Gewäſſern öſtlich der Jnſel haben italieniſche
Schnellboote Angriffsvorſtöße entſprechender gegneri
ſcher Einheiten gegen unſere Geleite zurückgewieſen.
Fliegerangriffe guf einige Ortſchaften Latiums und
der Campagna verurſachten leichte Verluſte. Unſere
Jäger nahmen den Kampf mit einem Verband auf,
der Neapel überflog, und ſchoſſen ein zweimotoriges
Flugzeug ab.

Bolitische Rundsehau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Unteroffizier Erich Peter, Flugzeugführer
in einem Sturzkampfgeſchwader.

Vor dem Feind fiel der Ritterkreuzträger Leutnant
und Flugzeugführer in einem Jagdgeſchwader Herbert
Broennle.

Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing die ſpaniſche
Nationalführerin der weiblichen Falange, Frau Pilar
Primo de Riverg.

Der frühere japaniſche Miniſterpräſident Fürſt
Konoye ſowie der frühere Juſtizminiſter General
leutnant Yanagawa ſind als Berater in die un
politiſche Bewegung zur Unterſtützung des Kaiſer
thrones berufen worden.

Einer Reutermeldung zufolge iſt das britiſche
UBoot „P 605“ überfällig und muß als verloren
angeſehen werden. Das UBoot gehört zu den
modernſten der britiſchen Flotte.

Nationalchinas Präſident Wangtſchingwei hat ſich
zum Studium der Lage nach Schanghai begeben.

Gauvérlagsleiter: Burkhard Vincentz, Haupt-
schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Tauer. Druck u.
Perlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.
Halle (S.), Waisenhbausring Ib, Ruf 7691. Preisl. 24,
Bezugspreis monatl. 2.30 RM. (einsebl. Botenlohn).

Und es erſchien wieder tener von Ge
heimniſſen umwitterte Robert Baldus. Man
wußte auch hier bereits um alle Zuſammen
hänge, die zwiſchen ihm und Berger veſtanden
hatten. Die Roſa hatte von ſeinem Auftreten
erzählt, wie auch die Männer, die ſeinerzeit
im Wirtshaus bei ſeiner erſten Ankunft ge
weſen waren. Es woben ſich bereits Legenden
um dieſe ſeltſame und merkwürdige Perſön
lichkeit. Er hatte wieder bei Runkel Quartier
bezogen. Mit mächtigen Koffern war er
diesmal gekommen. Es hatte den Anſchein,
als ob er ſich für dauernd einlogieren wollte.

Zwei Tage ſpäter ging die Neuigkeit von
Mund zu Mund, daß Baldus die große Obſt
wieſe am „Bullenkamp' von Uhlen käuflicherworben habe. Dieſer Kamp ſtieß an den
Fluß. Von ſchroffer Felſenhöhe blickte man
hinunter auf das rauſchende Waſſer, das an
dieſer Stelle, wie es im Volksmund hieß,
keinen Boden hatte. Zahlreiche alte Obſt
bäume ſtanden in unregelmäßigen Abſtänden
auf der ungepflegten Wieſe, dahinter ſchloſſen
ſich am Flußufer entlang gewaltige Eichen an,

bergſchen Villa der Tannenwald begann. Es
war am weſtlichen Rande des Dorfes, wo der
Fluß die Grenzſcheide bildete mit der Gemar
kung des Nachbardorfes.
Man ſchien mit Wundern zu ſpielen in

dieſer neuen Zeit. Es wurde viel Unſinn ge
redet, gewiß. Wer brachte die Behauptung
auf, daß der rätſelhafte Baldus ſich ein Haus
ſchicken und einfach auf den Bullenkamp
ſetzen laſſen wolle? Darüber wurde viel ge
lacht, und man fand Witze, ſaftiger als das
Fleiſch in der Suppe. Geld mußte er haben,
enorm viel Geld, und man redekte von ſagen
haften Schätzen, die er in den Kiſten mit
hierher geſchleppt habe. Aber ſchon nach
wenigen Tagen fanden ſich Arbeiter auf dem
Bullenkamp ein, Hacken ſchlugen dumpf in die
Erde, Spaten klirrten. Fuhrwerke rollten an,
Laſtautos und Trecker. Baldus ſtand auf
dem erhöhten Pfad, der knapp am Ende des
Flußfelſens vorbeiführte, hielt eine dicke,

is zum Fuchshügel, wo hinter der Dahl- d

brennende Zigarre im Mund und ſah, die
Hände tief in den Rocktaſchen vergraben, mit
faſt zugekniffenen Augen den Arbeiten zu.
Jeden Tag ſchickte er einen Mann in die
„Ecke“, es mußten Bier und Zigarren herbei
für ſeine Leute. „Mit Dampf geht das
beſſer“, orgelte er im Baßton. „Und wenn
die Zunge im Mund kleben bleibt, ſoll der
Deuwel alle Arbeit holen!“

Die Leute gewöhnten ſich an ſeine große
herkuliſche Geſtalt. Er ſchritt wie ein König
durch die Straßen des Dorfes, grüßte freund
lich und fand hier und da ein ſpaßiges Wort.
Man hatte einen gewaltigen Reſpekt vor
ſeiner Perfſönlichkeit.

Erſt am vierten Tage nach ſeiner zweiten
Ankunft ging er zu Elſa Hiller. Er traf ſie
allein in der Wohnſtube der alten Roſa. Die
Frau war mit einem Kärrchen nach dem nahen
Hauberg gefahren. um einige Bündel Reiſer
holz zu holen. Jhre Augen ſtrahlten ihn an
aus einem blaſſen Geſicht, in dem ſich ihre
innere Erregung unverhüllt widerſpiegelte.
n e ihre beiden Hände und ſchüttelte ſie

rb.
„Na, Elſa da ſind wir mal wieder“, ſagte

er herzlich. „Nun werde ich Bürger imGrubendorf haſt's vielleicht ſchon gehört
„Ja, die Roſa erzählte, Sie wollten ein

Haus bauen! Ich habe mich ſo gefreut!“
Er lachte laut, legte ſeine breiten Tatzen

auf ihre Schultern.
„„Gefreut haſt du dich. Elſa? Wenn du

mich ein klein wenig leiden magſt, wird ſchon
bald die Sonne zu uns beiden kommen!“

„Schon allein wegen des Vaters und
auch wegen der Mutter Sie lächelte, ſah
ihn an und mit der ergreifenden Reinheit
ihres Blickes. „Sie hatten ſo gute Worte ge
ſprochen- damals, als Sie bei mir waren.
Sie glauben nicht, wie ich mich in all den
Tagen nach ihnen geſehnt habel“

„Oh, dann bin ich aber ſtolz, du braves
Kind!“ Er ſtreichelte ihr Haar. Es war Sanft
mut in der großen fleiſchigen Hand.

Fortſetzung folgt
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Türkische Erinnerungen
In diesen Tagen jährte sich zum zWanzigsten

Male der Tag. an dem die Türkei durch den
Abschluß des Friedensvertrages von Lausanne
den griechisch- türkischen Krieg von 1922 be-
endete Darüber hinaus aber ist dieser Vertrag
für das türkische Volk die außenpolitische
Grundlage seiner nationalen Wiedergeburt ge
worden. Die Ketten des „Friedensvertrages“
von Sevres, der der Türkei den unheilvollen
Ausgang des Weltkrieges für alle Zeiten be-
siegeln sollte, wurden dort endgültig zerbrochen,
Dank der durch Kemal Atatüris heraufgeführten
inneren Erneuerung Konnte die Türkei schon
damals die Last der Pariser Vorortdiktate ab-
werfen, die wir Deutschen fast zwei Jahrzehnte
zu tragen hatten.

Als im April 1920 die Abgesandten des
Sultans zu „Verhandlungen“, d. h. zur Ent-
gegennahme des Diktats der Feindmächte nach
Baris befohlen wurden, berief schon am folgenden
Tage Mustafa Kemal -Pascha, der spätere Ata-
türk, die erste Nationalversammlung nach
Ankara ein, um dadurch auch nach außen hin
zu betonen, daß die Vertreter des Sultane nicht
die Abgesandten des türkischen Volkes seien
Wie hier gleich zu Beginn der Unterhandlungen
mit den Ententemächten, so ging auch weiterhin
eine starke nationale Opposition neben allen
Abmachungen des Sultans und seiner Anhänger
einher. Sie wuchs um so mehr, je weniger die
Belange des Volkes durch die offizielle türkische
Regierung gewahrt wurden.

Während sich die „Verbandlungen“ in Paris
hinzögerten, festigte eich die Nationalversamm-
lung zu einer Gemeinschaft von Kämpfern, die
jede beabsichtigte Aufteilung des Vaterlandes
entschieden ablehnten. Diese Haltung konnte
auch nicht durch den am 10. August 1920 zu
stande gekommenen Sevreser Vertrag er-
schüttert werden. Jetzt hatten die Nationalisten L
vielmehr ein festes Ziel, auf welches sie ihren
Kampf konzentrieren konnten die Beseitigung
des Diktats.

Die ständig zunehmende Macht Kemal
Atatürks machte die Durchführung des Dilctats
von vornherein illusorisch. Zyar war der Kampf
gegen den äußeren, zahlenmäßig überlegenen
Gegner, der große Teile des Landes besetzt
hielt, und auch gegen den inneren Gegner hart.
Aber am Einsatz des ganzen Volkes, seiner
Führung und seiner Wehrmacht scheiterten die
Anstrengungen des Gegners Mit dem Waffen-
stillstand, der den griechischen Feldzug im
Herbst 1922 beendete, hatte auch die Todes-
stunde des Sultans geschlagen. Der Weg zur
inneren Erneuerung der Türkei war frei.

Unter Führung des bewährten Feldherrn
Ismet Pascha, des heutigen Staatspräsidenten
Ismet Inönü, wurde der Kampf auf dem diplo-
matischen Parkett von Lausanne fortgesetzt,
Durch die Sünden der Vergangenheit hatte die
Delegation einen schweren Stand. Alle unter
der Herrschaft des Sultans verlorengegangenen
wirtschaftlichen und politischen Rechte galt es
zurückzugewinnen. Erschwerend kam die völlige
Verschuldung der Türkei hinzu. Die Suſtane
hatten verantwortungslos gelebt und das Land
in Schulden gestürzt. Die Bodenschätze und
andere Wertobjekte des Landes waren ver-
pfändet worden

Aber auch nach innen mußte ein Kampf ge
führt werden. Die unsſcheren Elemente des
eigenen Volkes, das von der inneren Erneuerung
noch nicht völlig erfaßt worden war, und zum
Teil den Einflüsterungen der inneren und

äußeren Feinde erlag, versuchten der Delegation
in den Räcken zu fallen. Die Verhandlungen
zogen sich hin und drohten schließlich zu
scheitern. Mit starker Hand entledigte sich
aber Mustafa Kemal in dieser kritischen Zeit
aller unzuverlässigen und schwachen Elemente
der Nationalversammlung. Neuwahlen brachten
die innerpolitische Klärung,

Ende Juli 1923 konnten dann endlich die
Verhandlungen abgeschlossen werden. Ein un-
geheurer Erfolg des jungen Regimes war damit
errungen Das Land, das seinen Untergang
nahe an War, wurde zu einem neuen Staat
Die Bedeutung von Lausanne reicht bis in
unsere Tage. Ohne ihre innere und äubere
Wiedergeburt wäre es der Türkei kaum möglich
heute mit kraftvoller Hand ihre Neutralität auf-

rechtzuerhalten,

In einem Kurbad
Ein durchsichtig klarer Morgen. Auf den

grünen Rasenflächen und üppigen buntfarbigen
Blumenrabatten des Kurparkes hängen noch
überall blitzende Tautropfen. Trotz dieser
frühen Stunde eilen von allen Seiten schon
Menschen herbei; das Brunnenglas verrät das
Ziel ihres Weges; Die Trinkaniage. Von fern
Weht der Wind ab und zu ein paar gedämpfte
abgerissene Musikakkorde herüber, die mit jedem
Schritt näher klarer und deutlicher werden.
Nun mündet der Weg in eine breite Promenade,
und man reiht sich in den dichtwogenden Strom
ein, der langsam die von blühenden Kastanien
überwölbten Promenaden auf- und abflutet. Fast
ausnahmslos sind es sehr elegent gekleidete
Leute, die hier ihren Brunnen trinken Die
Damen im hellem kostbarem Sommerpelz, die
Herren im leichten Anzug. Eine auserwählte,
sehr gepflegte Gesellschaft. Darunter viele,
denen man es nicht nur anzusehen glaubt,
sondern von denen man anläßlich eines leicht
hingeworfenen Gespräches erfährt, daß sie zwar
jedes Jahr um die gleiche Zeit eine Badereise
antreten und auch den ganzen „Rummel“, wie
sie sich auszudräcken pflegen, mitmachen, aber
eine ernsthafte Kur durchaus nicht benötigen.
Doch die Badereise gehört nun einmal in ihr
Jahresprogramm,

Zumindest die Hälfte aller Badegäste, die
sich in unseren großen berühmten Heilbädern
aufhielten, setzte sich ehemals aus solchen reinen

uxusreisencden zusammen Man hat es ihnen
nicht verwehrt, solange man es ermöglichen
konnte, und sie anderen wirklich Kranken nicht
den Platz streitig machten. Der Krieg indes
hat auch hier einen harten aber heilsamen
Schnitt getan ein sehr viel anderes Gesicht
zeigt heute die morgendliche Brunnenpromenade,
Nicht mehr das bunte, lockende Bild der
flanierenden Eleganz von gestern zieht uns an,
sondern etwas sehr viel mehr Nüchternes, All-
tagsmäßiges fällt auf, eine Farbenpalette, auf
der das Grau und Blau der Uniformen vor-
herrscht, Soldaten, die Genesung suchen, da-
zwischen Rüstungsarbeiter, die zur Wieder-
gewinnung ihrer Arbeitskraft eine Kur machen.

Zu den Kostbaren Gütern, mit denen Deutsch-
land heute haushalten muß, gehört auch die
Gesundhbeit seiner Arbeiterschaft, gehört deshalb
der Raum in den Kurbädern, die die Natur uns
glücklicherweise in einem so reichlichen Maße
geschenkt hat wie ſeinem anderen Lande. Die
heilkräftigen Quellen zogen ursprünglich. nur
die Leidenclen an. Von weither kamen sie oft,
suchten und fanden Heilung. Das Geschäftige
und Spielerische, das sich mit der Zeit um diese
Stätten entfaltete und ihren eigentlichen Sinn
und Zweck bisweilen sogar überwucherte, hat
für den Augenblick alle Göltigkeit verloren. Die
Quellen strömen noch so kräftig wie ehedem
aus der Erde, die Aerzte haben ihre Geheim-
nisse gut erforscht und wissen sie so Zu
dosieren und zu verordnen, daß der kranke
Körper die besten Heilerfolge daraus ziehen
kann. Die VUeberwachung des Kurbetriebs, seine
restlose Einbeziehung in die Planung des
totalen Krieges wird sich deshalb segensreich

auswirken, ib.Theaterarchiv im Kriege
Enkrümpelungen bringen wertvolle kulturtziſtoriſche Funde Von Erwin Roloff

Jn Städten, die eine bedeutende theater
hiſtoriſche Vergangenheit haben, wurden
Theaterarchive früh zur notwendigen Tat
ſache, da hier das Material in Fülle vorlag
und nach Sammlung verlangte. Aber auch
an anderen Orten, vor allem in der Provinz,
wurde der Gedanke des Theaterarchives auf
gegriffen und fand bald feſte Formen, Haben
auch die meiſten dieſer Städte keine „große“
Theatervergangenheit, ſo reicht doch ihre
Theatertradition vft über mehr als 200 Jahre.

Es gehört allerdings ſchon eine Portion
Optimismus dazut, in einer Provinzſtadt mit
dem Aufbau eines Theaterarchives zu begin
nen. Wenn in einigen Prvvinzſtädten gerade
in den letzten Jahren mit dem Aufbam ſolcher
Theaterarchive begonnen wurde, ſo liegt
darin der Wille des Provinztheaters, ſeinen
Bauſtein am Aufbau der jüngſten deutſchen
Wiſſenſchaft, der Theaterwiſſenſchaft, beizu
tragen. Daß dieſe Arbeit ausgerechnet im
Kriege praktiſche Formen annimmt, hat in
manchen Kreiſen nicht das notwendige Ver
ſtändnis gefunden. Gewiß mag es verwun
derlich genug erſcheinen ſich mit Dingen zu
beſchäftigen. die kaum den Anforderungen
einer totalen Kriegführung entgegenkom
men. Wenn aber trotzdem dieſe Arbeit mit
beiden Händen angepackt wird und von maß-
gehenden Stellen weiteſtgehend gefördert wird,
ſo muß das ſchon ſeinen Grund haben. Zunn
erſten hat das ideelle Beſtreben in Deutſch
land, wertvolle Kulturgüter zu vflegen, von
jeher auch im Kriege ſtets die Unterſtützung
der Stagtsführung gefunden. Zum andern
hat dieſe Arbeit im Kriege gerade für die im
Aufbau befindlichen Theaterarchive einen ſehr
reglen Hintergrund.

So bedarf zum Beiſpiel der Leiter eines
provinzlichen Theaterarchives mehr als andere
der Mitarbeit eines größeren Publikum

kreiſes. Er muß ſich an Theaterfreunde,
Stammplatzmieter, ehemalige Direktoren und
Mitglieder ſeiner Bühne uſw. wenden, wenn
er alles nur irgendwie erreichbare Material
an Bildern, Photos, Zeichnungen, Briefen,
Entwürfen u. a. für ſein Thegterarchiv „ret
ten“ will. Es iſt hier abſichtlich der Ausdruck
„retten“ gebraucht worden. weil ſehr viel
wertvolles Material gerade für Theater
archive verlorengegangen iſt und für noch
vorhandenes große Verluſtgefahr beſteht.
Ebenſo bringen Entrümpelungen, die in ver
ſtärktem Maße notwendig werden, wertvolle
thegtergeſchichtliche Unterlagen.

Hier vorbeugend einzugreifen iſt die Auf
gabe der Theaterarchive, die durch Zeitungs

„Doughboys Dollarsorgen
Das Schicksal amerikanischer Soldatenfrauen Von Werner Schulz, Lissabon
Das amerikaniſche Einberufungsſyſtem

baut ſich auf dem Grundſatz auf, den un
verheirateten Wehrpflichtigen vor dem Ver
heirateten und dem Familienvater zum
Waffendienſt heranzuziehen. Allerdings war
es nicht die Abſicht der Geſetzgeber in
Waſhington, etwa dadurch der amerikaniſchen
Familie einen Schutz angedeihen zu laſſen.
Man ging vielmehr von der rein materialiſti
ſchen Erwägung aus, daß ein verheirateter
Mann, wenn er im Felde ſteht oder ein
Opfer des Krieges wird, dem Staat weſent
lich mehr Geld koſtet als ein unverheirateter,
und man nahm durchaus keinen Anſtoß dar
an, ſich in Kongreß und Senat nüchtern und
ſachlich über dieſe finanziellen Erwägungen
zu unterhalten. Dollar iſt ſchließlich Dollar!

Ehemänner ſind zu teuer
Die Erſchöpfung der vorhandenen Reſerven

an un verheirateten Wehrpflichtigen und die
Pläne Rooſevelts, die zahlenmäßige Stärke
der amerikaniſchen Armee weiter zu erhöhen,
haben allerdings dieſes Syſtem gebrochen
und die Waſhingtoner Regierung hat ſich
gezwungen geſehen, auch die amerikaniſchen
Ehemänner und Familienväter zu den
Waffen zu rufen. Der Familienvater iſt
nun alſo unter die „Doughboys“, die „Teich-
jungen“, wie man die USA- Soldaten in
Amerika ſelbſt zu bezeichnen pflegt, gegangen
und es ergibt ſich damit für Millionen von
amerikaniſchen Frauen und Müttern das
Problem, wie ſie ohne den Ernährer ihren
Lebensunterhalt beſtreiten ſollen.

Eindeutige Feſtſtellungen darüber macht
der Generalſekretär des amerikaniſchen
Jnſtitutes für ſtatiſtiſche Forſchung Leo
Cherne in der USA-Zeitſchrift „Liberty“.
Danach erhält der amerikaniſche Soldat im
Monat 50 Dollar, der Sold des Unter
vffiziers ſteigt auf 66 Dollar und dem
Sergeanten, der dem deutſchen Feldwebel
entſpricht, werden 78 Dollar ausgezahlt. Die
höchſte Löhnung des Unteroffizierſtandes
erhält der Stabsſergeant, der auf 96 Dollar
im Monat kommt. Wenn deviſenmäßig der
Dollar im Verhältnis zur Mark auch mit
über 2 RM. bewertet wird, ſo dürfte doch
rein kaufkraftmäßig geſehen, ein Dollar
heute in den Vereinigten Staaten einer Mark
entſprechen. Auf Grund der 1942 erlaſſenen
geſetzlichen Beſtimmung für die Unter
ſtützung der amerikaniſchen Soldatenfamilie
erhält jede kinderloſe Soldatenfrau auf
beſonderen Antrag, ſofern ſie bedürftig iſt,
im Monat eine Unterſtützung von 50 Dollar
Der Ehemann iſt verpflichtet, 22 Dollar von
ſeinem Sold zu dieſer Unterſtützung beizu
ſteuern. Diè Regierung ſelbſt übernimmt
nur 28 Dollar Für Kinder werden Sonder
beihilfen gewährt, die ſich auf 15 Dollar für
jedes erſte und auf 10 Dollar für jedes
weitere Kind belaufen, ſo daß eine amerikani
ſche Kriegerfrau mit beiſpielsweife 4 Kindern
95 Dollar einſchließlich der ihrem Mann ab
gezogenen 22 Dollar im Monat Unterſtützung
erhält. Der Generalſekretär des amerikani
ſchen Forſchungsinſtitutes muß ſelbſt ein
geſtehen. daß dieſe Unterſtützungen weit
unter dem Exiſtenzminimum liegen. Die
amerikaniſche Soldatenfrau ſteht mit hiren
Kindern alſo vor der Alternative, zu hun
gern oder ſich einen Geldverdienſt zu ſuchen
und die Kinder unbeauſichtigt zu laſſen.
30 Dollar für eine Kriegerwitwe

Noch verzweifelter geſtaltet ſich ihr
Schickſal, wenn ſie oder ihre Kinder eine
ärztliche Hilfe benötigen. Es iſt zwar, wie
Cherne feſtſtellt, eine ſogenannte unentgelt
liche ärztliche Hilfe für Soldatenfrauen und
Soldatenkinder geſchaffen worden, aber auch
hier müſſen erſt die entſprechenden Anträge
geſtellt werden und die geſamten für dieſe
Hilfe vom Kongreß bis zum Juli d. J. be

willigten Mittel betragen eine Million
Dollar. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß mit
ſolchen lächerlich geringen Summen eine
wirkliche Hilfsaktion in einem 130 Millionen
Volk überhaupt nicht aufzunehmen iſt.

Verſchuldung
Nicht roſiger iſt das Schickſal einer ameri

kaniſchen Familie, falls ihr Ernährer im
Felde arbeitsunfähig werden ſollte. Ein
völlig arbeitsunfähiger USA-Soldat iſt zu
einer Rente berechtigt, die von 10 bis 100
Dollar im Höchſtfalle betragen kann. Damit
ſoll ein arbeitsunfähiger Amerikaner ſich und
ſeine Familie ernähren. Es wird für den
„Doughboy“, der heute für die Pläne Rovſe
velts ſeine Haut zu Markte trägt, kein be-
ruhigendes Gefühl ſein, wenn er angeſichts
ſolcher Verhältniſſe an ſeine Zukunft denkt.
Selbſt wenn er unverſehrt aus dem Kriege
heimkehrt, werden ſich unüberſehbare wirt-
ſchaftliche Schwierigkeiten vor ihm auftürmen.
Es iſt ihm zwar, ſolange er die Uniform
trägt, ein gewiſſer Schutz inſofern zugeſichert
woröden, als ein Teil feiner finanziellen
Verpflichtungen vorübergehend unterbrochen
werden kann. So iſt es ihm möglich, ſich
Steuern und Schuldenabzahlungen, Prämien
für Verſicherungen unter 10000 Dollar und
eine Reihe anderer finanzieller Verpflich
tungen bis zum Kriegsende ſtunden zu laſſen.
Sofort nach ſeiner Entlaſſung aus dem Heer
entſteht jedoch für ihn der ausdrückliche
Zwang zur Erfüllung ſeiner geſtundeten
Verpflichtungen. Er kehrt alſo mit einer
wirtſchaftlich erdrückenden Schuldenlaſt in ein
unſicheres und verarmtes Zivilleben zurück.
Dieſe Stundungen gelten aber nicht für alle
Verpflichtungen, denn tatſächlich läßt das
Geſetz die Entfernung von Kriegerfamilien
aus ihren Wohnungen zu, ſofern ſie nicht in
der Lage ſind, den Mietpreis weiterhin
pünktlich zu entrichten. Beſtenfalls kann
ſeine Familie mit einer gewiſſen Verzögerung
des Hinauswurfes rechnen. Bei Abſchlags
zahlungen, die in Amerika ja allgemein
üblich ſind, iſt der Schutz für den einberufenen
Amerikaner ebenfalls alles ändere als aus
reichend. Nur wenn er über 50 v. H. der
Kaufſumme bereits entrichtet hat können die
weiteren Zahlungen bis nach dem Kriege
geſtundet werden. Hat er noch nicht volle
50 v. H abgezahlt, können ſeine Lieferanten
bei Einſtellung der friſtmäßigen Abzahlungen
die ſtrittigen Objekte ſofort und ohne Ver
gütüng wieder in ihren Beſitz zurückführen.
Hunderttauſende von Amerikanern verlieren
ſo ihre bereits geleiſteten Zahlungen. Der
Staat gewährt ihnen keine Entſchädigung.

Und außerdem arbeitslos
Der Staatskommiſſar für die föderalen

Arbeitsunternehmen der USA, Generalmajor
Fleming, kündigte bereits, wie vor kurzem
die „Newyork Herald Tribune“ meldete, auf
einer Zuſammenkunft amerikaniſcher Wirt
ſchaftler in Newyork an daß man nach dem
Kriege zuerſt einmal mit 15 Mill. Arbeits
loſen, in den USA werde rechnen müſſen,
von denen ungefähr 7 Mill. Mann demobili
ſierte Soldaten ſein werden. Verſchuldet und
ohne jeden Anſpruch oder Hoffnung auf eine
Wiederaufnahme an ihren alten Arbeits
plätzen werden dieſe amerikaniſchen Kriegs
teilnehmer dann vor dem Elend und einer
unentrinnbaren Schuldenverſklavung ſtehen
und Gelegenheit haben, die Wirklichkeit der
amerikaniſchen Demokratie mit dem zu ver
gleichen, was Rooſevelt und ſeine Hinter
männer ihnen verſprachen als ſie zu den
Waffen gerufen wurden. Es iſt anzunehmen,
daß auch der gutgläubigſte „Doughboy“ ſich die
Frage vorlegen wird, wie gerade er dazu
kommt, für die Rooſevelt'ſche Fehlſpekulation
dieſes vom Zaune gehrochenen imperialiſti
ſchen Krieges zu büßen.

notizen und perſönliche Schreiben an den in
Frage kommenden Perſonenkreis herantre-
ten, um das glücklicherweiſe noch vielfach an
zufindende theaterhiſtoriſche Material für ihr
Theaterarchiv zu retten. Schon allein aus
dieſer Tatſache beantwortet ſich die in der
Ueberſchrift geſtellte Frage nach der Notwen
digkeit der Theaterarchivarbeit im Krieg mit
einem eindeutigen „Ja“.

Es iſt durchaus nicht nötig, wertvolle Ar
beitskräfte damit zu verzetteln, jetzt im Kriege
muſtergültige, ſehenswerte Theaterarchive
auszubauen. Das iſt eine dankbare Aufgabe
für ſpätere Zeiten. Auf keinen Fall aber
ſollte man die begrüßenswerte Theaterarchiv
arbeit im Kriege als unwichtig abtun. Sie iſt
nötig, um ſpäter einmal keine unüberbrück-
baren Lücken in der deutſchen Theater
geſchichte vorfinden zu laſſen.

Ein Künſtler ehrt die „DTiger“
Der Sinn von Jahrestagen liegt in der Beſinnung.

Im Herbſt 1942 ſind die „Tiger“ erſtmalig in Ruß
land erſchienen. Dieſe gewaltige neue Waffe hat
ihren erſten Ruhm bei den Feinden und vor dem
eigenen Volk errichtet. Die Zeit der erſten Be
währung iſt vorüber. Die Tiger“ ſind kampf
gewohnte Recken geworden. Auf dem Truppen
übungsplatz, der die Wiege aller Tigerabteilungen iſt,
wurde ein Gemälde des Tiroler Künſtlers An der
Lahn dem Generaloberſt Guderian überreicht. Das
Koloſſalgemälde bringt den „Tiger“ in ſeiner über
wältigenden Wucht. Wie ein Symbol der Panzer
truppen, die kriegsentſcheidend alle Feldzüge gekenn
zeichnet haben. erſcheint das Bild Die Ueberreichung
an den Generalinſpekteur der Panzertruppen Guderian
iſt gleichzeitig der Dank der Männer ſeiner Waffe
und darüber hinaus des Heeres und des ganzen Vol
kes an den Mann, der entſcheidend an dem Ausbau
und der thevretiſchtaktiſchen Entwicklung des ſchärf
ſten Schwertes des deutſchen Heeres, der Panzer
waffe, gearbeitet hat.

Tagung der Lutherakademie. Die allfährliche
theologiſche Tagung der Lutherakademie in Sonders
hauſen findet in der Zeit vom 1. bis 14. Auguſt d. J.
ſtatt.

Die Lehre vom Blutkrefslauf erſchüttert
Vor der MediziniſchNatur wiſſenſchaftlichen Geſell

ſchaft und der Mediziniſchen Geſellſchaft der Friedrich
Schiller Univerſität Jena ſprach Profeſſor Dr. med.
Rudolf Spanner, Direktor des Angtomiſchen Jnſtituts
der Mediziniſchen Akademie Danzig. Prof. Spanners
Forſchungen haben neue Einblicke in den Blutkreis
lauf beim Menſchen, insbeſondere in den Bau der
Mechanismen, die den Kreislauf vor allem in der
Nähe des Haargefätznetzes regulieren, ergeben. Jn
ſeinem Vortrag lieferte er den Beweis, daß die bis
herige Lehre vom 'Blutkreislauf wonach alles Blut
der Arterie durch das Kapillarnetz ſtrömt, nicht mehr
aufrechtzuerhalten iſt, da das Kapillarnetz Haar
röhrennetz) oft durch Anaſtomoſen (Gefäßverbindun
gen) umgangen wird.

Profeſſor Dr. Römer geſtorben. Jm Alter von
87 Jahren ſtarb Profeſſor Dr. Hermann Römer,
deſſen Name mit der Verſuchsſtation Bernburg aufs
engfte verbunden iſt. Prof. Römer, aus Wolmirſtedt
gebürtig, trat bei Gründung der Verſuchsſtation
Bernburg im Jahre 1882 als Aſſiſtent in dieſes Jn
ſtitut ein. Er hat mehrere Arbeiten veröffentlicht,

beſonders über Nematodenbekämpfung.

Uraufführung eines Roſeggerſpieles

Eine denkwürdige Roſeggerfeier beging St.
Kathrein am Hauenſtein auf einer improviſierten
Freilichtbüuhne. Uraufgeführt wurde ein Roſegger
ſpiel „Schneider Peters Fahrt um die Welt von
Anton Selak. Darſteller waren Angebörige, die den
Dichter perſönlich gekannt haben. Hier wurde zu
Ehren Roſeggers ein ſteiriſches Volksfeſt im beſten
ſang des Wortes mit bodenſtändigen Kräften ge
taltet.

e

Kleines Feuilleton
Ein Führer durch Goethes „Fauſt“. Als Band

183 von Kröners Taſchengusgabe erſcheint von Rein
hard Buchwald ein „Führer durch Goethes Fauſt
dichtung“, der alles enthält, was ein Leſer braucht,
um die ewige Dichtung Goethes verſtehend nacherleben
zu können.

Das „klingende Wunder“ von Altenburg. Der
Oberbürgermeiſter der Stadt Altenburg hat die hiſto
riſche Orgel der Schloßkirche, die gleich der Silber
mannOrgel in Rötha und Ponitz als „klingendes
Wunder“ zu werten iſt, in ſeine Obhut genommen,
um ſie vor dem Verfall zu ſchützen. Die Orgel, die
von Gottfried Heinrich Troſt, einem Zeitgenoſſen und
Freunde Silbermanns, vor mehr als 200 Jahren er
baut wurde und die Johann Sebaſtian Bach 1789
als hervorragendes Meiſterwerk begutachtet hat, ſoll
wiederhergeſtellt werden.

Sommerkurſe in Salzburg. Das Deutſche Muſik
inſtitut für Ausländer nimmt demnächſt in den
Räumen der Reſidenz in Salzburg ſeine Meiſterkurfe
auf. Eine große Zahl deutſcher und ausländiſcher
r und Muſikſtudierender haben ſich hierzu ge
meldet.

Danzig ſtiftet Kultur-Medagille. Der Oberbürger
meiſter der Hanſeſtadt Danzig bat in dieſen Tagen
eine Medaille geſtiftet, die an Männer verliehen
wird, die ſich um das öffentliche Leben der Hanſe-
ſtadt auf dem Gebiet der Kultur und Wiſſenſchaft ver
dient machten.

Uraufführungen in Wiesbaden. Die neue Spiel
zeit in Wiesbaden wird die Uraufführung der Oper
„Dorfmuſik“ von Fried Walter und die Urauf-
führungen der heiteren Bühnenwerke Ebbe und
Flut“ von Neuhaus und „Eine Frau hat ſich ver
laufen“ von Möller und Lorenz bringen.
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Verdunkelung: Von Sonnabend 21.56 Uhr bis
Sonntag 4.48 Uhr. Mondaufgang: Sonntag 5.27 Uhr;
Monduntergang: Sonntag 21.02 Uhr.

Obwohl die Luft oben noch wärmer ist!

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)

erienfahrer, iſt deine Wohnungs f luftſchutzbereit?

In ben Ferien verlaſſen viele Familien
mit ihren Kindern ihren Wohnort. Dieſe Tat
ſache iſt Anlaß, nochmals einen eindringlichen
Appell an alle zu richten, die jetzt ihre Woh
nungen für kürzere oder längere Zeit ohne
Aufſicht laſſen.

Jede Wohnung muß vor der Abreiſe noch
mals auf ihre unbedingte und zuverläſſige
Luftſchutzbereitſchaft hin ſorgfältig und ge
wiſſenhaft überprüft werden

Sand und Waſſer müſſen in allen Zim
mern in ausreichendem Maße bereitgeſtellt
ſein.

Die Badewanne muß voll Waſſer ſein.
Das Luftſchutzgerät muß griffbereit ſtehen.
Die Gardinen ſind aufzuziehen.
Alle entbehrlichen Gegenſtände ſind in den

Kellern unterzubringen oder in die Obhut
der Hausgemeinſchaft zu geben.

Der ne iſt reſtlos zu entrümpeln und
offen zu laſſen.

Vor allem Vor der Abreiſe beim Huft-
ſchußwart abmelden! Der Wohnungsſchlüſſel
iſt beim Luftſchutzwart oder beim Nachbarn

abzugeben. Im Falle der Gefahr muß jede
Wohnung ſofort betretbar ſein. Wer anders
handelt, verhält ſich luftſchutzwidrig und wird
zur Rechenſchaft gezogen. Alſo: Erſt in die
Ferien fahren. wenn die Wohnung voll luft

ſchutzbereit iſt! nsg.
„Nicht ſo ſchön wieder aufgebaut!“

Bei einem Fliegerangriff war an einem Haus die
Faſſade zerſtört worden, die aus Naturſchwarzglas
beſtanden hatte. Bei der Inſtandſetzung wurde die
Faſſade mit Sandſteinplatten bekleidet. Der Ge
ſchadigte beantragte, daß ihm die dadurch erzielte
Erſparnis von 3900 RM. ausgezahlt werde, da das
Haus jetzt um ſo viel weniger wert ſei. Der Antrag
hatte keinen Erfolg. Das Reichskriegsſchädenamt
ſtellte in einer bemerkenswerteg Entſcheidung zunächſt

Bei Alarm:
Sofort in den Luftschutzraum

feſt, daß die Frage, ob ein Minderwert verblieben
iſt, erſt nach vollkommen beendeter Inſtandſetzung ent
ſchieden werden könne. Alsdann ſei der Wert des ge
famten Hauſes nach der Inſtandſetzung mit dem Haus
vor dem Schadensfall zu vergleichen wobei es auf
die einzelnen Teile des Hauſes nicht ankomme.

Der Umſtand, daß die Koſten der Inſtandſetzung
villiger ſeien als der urſprüngliche Koſtenaufwand,
bedeute noch nicht, daß die Sache nun minderwertig
ſei. Zu erſtatten ſeien die Koſten einer ſachgemäßen
Inſtandſetzung. Minderwertig wäre die Jnſtand
ſetzung, wenn ſie mit weniger brauchbaren und dauer
haften oder mit unſchöner wirkenden Bauſtoffen
durchgeführt würde. Der Umſtand aber, daß Löhne
oder Bauſtoffe billiger geworden ſind, oder daß an
dere Stoffe verwendet werden, die zwar billiger ſind,
aber ebenſo vbrauchbar, dauerhaft und ſchön, könne
keinen Minderwert begründen.

Wöchentlicher Milchzuſatz fällt wieder weg. An
fang Juni war es möglich, durch die jahreszettlich
bedingte erhöhte Milcherzeugung den Noxmal
verbrauchern Liter entrahmte Trinkmilch je Woche
zuſätzlich zu liefern, und zwar für eine befriſtete Zeit.
Der Höchſtſtand der Milcherzeugung iſt nun ſeit eini

gen Wochen überſchritten, und aus dieſem Grunde iſt
es notwendig, die befriſtete zuſätzliche Verteilung von
entrahmter Trinkmilch einzuſtellen. Vom 1. Auguſt
a erhalten die Verbraucher deshalb wieder die nor
male Menge entrahmte Friſchmilch (je Kopf und Tag

36 Liter). nsg.Stehend auf dem fahrenden Laſtauto An der
Burgbrücke ereignete ſich am Freitagabend ein Un
fall, an dem der Verunglückte allerdings ſelbſt nicht
ſchuldlos war. Auf einem Laſtkraftwagen, der um
19 Uhr aus der Richtung Ortskrankenkaſſe kam, ſtand,
ohne ſich anzuhalten, ein junger Mann. Als der
Wagen raſch die Kurve nahm, verlor er das Gleich
gewicht und ſtürzte kopfüber vom fahrenden Auto auf
das Pflaſter. Er erlitt dexartige Kopfverletzungen,
daß er abtransportiert werden mußte.

Hohes Alter. Frau Paſtor Schröter, Martinſtift,
vollendet heute ihr 90. Lebensjahr.

Prüfung für das Reichsſportabzeichen. Der Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle veröffentlicht heute eine
Bekanntmachung über die Prüfung für das Reichs
ſportabzeichen im Monat Auguſt 1943.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. 1. Klaſſe wurde ausgezeichnet:e Feldwebel Rudi Wetterling, Wolfſtraße 10,

Warum unſere Zukeilungen

Jetzt iſt die Zeit, in der die Hausfrau und
der Marmeladefabrikant die Seiten im Koch
buch aufſchlagen, auf denen die Rezepte für
Vierfruchtmarmelade oder Johannisbeergelee
vermerkt ſind. Nur, daß die Hausfrau un
mutvoll die Kilogrammzahlen von einſt in
halhe Pfunde umrechnet, der Produzent aber

immerhin noch längere Stapel von weſpen-
umſchwärmten Obſtkörben auf ſeiner Lade
rampe ſtehen weiß.

Daß die Marmeladefabriken ſo den Rahm
von der Obſternte abſchöpfen, kränkt die Mar
meladeköchin wie der finſtere Blick der Stief
mutter das arme Waiſenkind. Aber die
Gartenbauwirtſchaftsverbände, die dieſe un
gleichmäßige Verteilung auch weiter durch
führen werden, haben keine ſtiefväterlichen,
ſondern rein vorſorgliche Abſichten. Bei einem
ſo knappen Obſtbeſitz für das ganze Reich
kann man ſich nicht auf die unlenkbare und
unüberſichtliche Tüchtigkeit der Hausfrau ver
laſſen, die für den Winter einmacht, was das
Zeug hält. Füllte man ihren Marktkorb im
Sommer mehrere Male mit Beeren, wäre
die geſamte Obſternte für die Winterverſor

Aus DER GASTADT Gute Beerenernte und doch iſt der Obſtkorb höher gehängt?
veſcheiden ſind Die Marmelgdefabrik als die große Einmachtöchin

gung rechneriſch überhaupt nicht mehr zu er
faſſen. Schwappen dagegen die Keſſel der
Fabriken von dampfenden roten und gold-
braunen Marmelademaſſen faſt über, dann iſt
die Obſternte geborgen wie in einer großen
georöneten Scheune Jeder bekommt daraus
in den kalten Monaten ſeine Zuteilung, ohne
daß die Gefahr beſteht, daß inzwiſchen Mäuſe,
Katzen, Naſchkatzen, Schimmelpilze oder
Weſpen die Wintervorräte ausgeleckt haben.
In die Speiſekammer kann eben doch mancher
von ihnen eindringen. In die Lagerhäuſer
mit den zugeplombten Eimern aber kann kein
unbefugter Liebhaber einſchleichen, ſo gern
er es wohl möchte. Denn die Marmelade in
den Eimern ſchmeckt gut! Eine „Kriegs
marmelade“, die aus reinem Zucker und aus
Früchten beſteht, die zu 90 v. H. Edelfrüchte
ſind, eine Kriegsmarmelade, die in allen Be
trieben nach einem genau vorgeſchriebenen
Reichsrezept gekocht und laufend überwacht
wird, hat eben doch ihre Reize! Sie kann
vielleicht nicht mit dem feudalen Gelee einer
EinkochMeiſterin antreten, die eine Sommer
woche lang nichts anderes im Sinn hat als

Heimakliche Küche, Bücherei in der Landesſprache
Betreuung des ausländiſchen Arbeiters nach dem Grundſatz anſtändig, human, gerecht

Annähernd zwölf Millionen ausländiſche
Arbeitskräfte ſtehen einſchließlich der Kriegs
gefangenen heute im Reich im Arbeitseinſatz
für die deutſche Rüſtung und die Ernährung.
Dieſer gewaltige Arbeitseinſatz erfordert auch
klare Richtlinien für das Verhalten gegen
über den ausländiſchen Arbeitskräften

Für den gewerblichen Bereich iſt mit der
Betreuung das Amt für Arbeitseinſatz der
Deutſchen Arbeitsfront beguftragt. Von die
ſer Stelle aus ſind vor kurzem einmal die
Grundſätze zuſammengefaßt worden, nach
denen die Betreuung gehandhäbt wird. (Ver
öffentlicht in der „Fnternatiovnalen Rundſchau
der Arbeit“.) Es wird zunächſt darauf hinge
wieſen, daß der ausländiſche Arbeiter nicht
nur ein Objekt des Einſatzes iſt, ſondern daß
auch die menſchlichen und politiſchen Einwir
kungen zu berückſichtigen ſind. So, wie uns
jetzt Millionen aus ländiſcher Menſchen ſehen,
werde für die Zukunft das Urteil über
Deutſchland und den Nationalſoziglismus in
der europäiſchen Oeffentlichkeit lauten. Vor
bildliche Betriebsführung und muſtergültige
Haltung ſtärken das Vertrauen.

Damit ſei gegenüber dem ausländiſchen
Arbeiter die Menſchenführung an die erſte
Stelle gerückt. Jn allen weſentlichen Dingen
ſeien für die ausländiſchen Arbeiter die glei
chen Grundſätze anſtändiger, humaner Und
gerechter Behandlung maßgebend, Jeder aus
ländiſche Arbeiter ſei entſprechend ſeinen
Kenntniſſen und Fähigkeiten und damit auch

nach ſeinen Neigungen und Wünſchen einzu
ſetzen. Die Sorge um den Unterhalt ſeiner
Familie werde ihm weitgehend abgenommen.
Bei Krankheit, Unfall uſw. müſſe ſich der Be
triebsführer des ausländiſchen Arbeiters
ebenſo annehmen wie des deutſchen.

Was für dieſe Menſchenführung gelte, gelte
ſinngemäß auch für die Betreuung. Sie be
ginne ſchon an der Reichsgrenze und ſetze ſich
am Arbeitsplatz fort. Die DAF.-Lager ſeien
muſtergültig. Größter Wert werde darauf
gelegt, daß die Verpflegung nach Möglichkeit
den heimatlichen Gepflogenheiten angepaßt
werde. Die ſoziale Betreuung richte ſich nach
den mit den meiſten Stagten abgeſchloſſenen
Verträgen. Im Rahmen der kulturellen Be
treuung wurden im vorigen Jahr rund 4000
Großveranſtaltungen mit ausländiſchen
Künſtlern durchgeführt. Zeitungen ſeien in
faſt allen europäiſchen Landesſprachen ge
ſchaffen, auch Büchereien in den Landesſpra
chen. Um die ausländiſchen Helfer noch wirk
ſamer anzuſprechen, habe das Amt für Ar
beitseinſatz ausländiſche Betreuer als Reichs
und Gauverbindungsmänner eingeſetzt, und
zwar bisher für über 20 Nationalitäten. Sie
unterſtützten die Deutſche Arbeitsfront bei der
Betreuung und bei der Forderung des Ge
meinſchaftslebens im Betriebe und im Lager
und haben darüber hinaus die Sonderauf
gabe, guf ihre Landösleute erzieheriſch einzu
wirken und zur Hebung der Arbeitsfreude,
ſowie zur Aufrechterhaltung von Orönung
und Diſziplin beizutragen.

Vor dem halliſchen Kichtertiſch
Ein Nutriazüchter mit Doppelleben

Der 33jährige Otto Kühne aus Zörbig bei Bitter
feld, gelernter Facharbeiter bei einem großen Jn
duſtriewerk, verdiente reichlich und genoß Vertrauen.
Do der Mann dazu auch noch in ſeiner Freizeit ſein
handwerkliches Können dazu benutzte, um allerhand
Jnſtandſetzungsarbeiten für andere auszuführen und
ſein eigenes Heim ſelbſt muſterhaft in Ordnung hielt,
wäre niemand auf den Gedanken gekommen, daß
dieſer überaus fleißige Mann von geradezu krank
hafter Sucht nach Reichtum getrieben war. Als man
ihn zufällig eines Diebſtahls einem Arbeitskameraden
gegenüber überführen konnte, enthüllte ſich bei wei
teren Nachforſchungen ein völliges Doppelleben dieſes
ſonderbaren Menſchen. Er hatte ſeit Jahren Werk
zeuge ſeiner Firma ausgeliehen, um zu Hauſe Ar
beiten zu erledigen, hatte aber dieſe Werkzeuge nicht
wieder abgegeben. Jn mehreren Fällen erbrach er
Spinde ſeiner Arbeitskameraden und beſtahl ſie.
Kühne hatte ſich eine Nutriazucht angelegt und ver
mehrte ſie auf 100 dieſer wertvollen Tiere. Da ihm
der Kauf von Zuchttieren zu teuer war, kam er auf
den Gedanken, ſie ſich durch Diebſtahl zu verſchaffen.
Es eng ihm, den bisher unbeſtragften jungen Paul
Kr. mit in die Sache hineinzuziehen. Die Diebes
fahrten der beiden nach Köckern und Schlotheim, wo
ſich Nutriafarmen befanden, waren genau vorbereitet
und ſorgfältig durchgeführt, u. a, ſogar mit Kraft
wagen Die Verhandlung in Halle ergab klar, daß
Kühne die treibende Kraft zu allen Straftaten ge
weſen war. Er wurde wegen fortgeſetzten Diebſtahls,
fortgeſetzter Unterſchlagung von Werkzeugen, wegen
ſchweren Diebſtahls in vier Fällen, ferner wegen
Schwarzfahrt, wegen Benutzung eines nicht zu
gelaſſenen Fahrzeuges, ſchließlich wegen ſchwerer Ur

kundenfälſchung in Tateinheit mit Betrug zu einer
Geſamtſtrafe von vier Jahren Zuchthaus und vier
Jahren Ehrverluſt, ſowie zur Stellung unter Polizei
aufficht verurteilt. Kr. erhielt wegen zweier ſchwerer
Diebſtähle, wegen Schwarzfahrt, wegen Benutzung
eines nicht zugelaſſenen Wagens und wegen ſchwerer
Urkundenfälſchung in Tateinheit mit Betrug zwei
Jahre Gefängnis. Die Unterſuchungshaft wurde
beiden Angeklagten angerechnet, und das Urteil wurde
rechtskräftig.

Betrug, um einem Soldaten zu helfen?
Die 37jährige Frau Frieda W. aus Merſeburg

war ſeit 1942 bei einer Behördenſtelle in Merſeburg
als Buchhalterin tätig. Sie ſtellte die Lohnliſten auf,
legte ſie dem Stellenleiter vor. und dieſer wies die
nötigen Gelder an, die Frau W. auszuzahlen hatte.
Monatelang ging alles gut, aber nachdem die Lohn
liſten nicht mehr nach Berlin zur Nachprüfung ge
ſandt wurden, benutzte die Frau die Gelegenheit und
legte dem Stellenleiter gefälſchte Lohnliſten vor. Da
durch kam ſie nach und nach in den Beſitz von 670 RM.
Bei der Verhandlung vor der Zweiten halliſchen
Strafkammer gab Frau W. ihre Straftaten ohne Ver
ſchleierungsverſuche zu, nur ihre Begründung war
allzu romantiſch: Sie habe mit den veruntreuten Gel
dern einem unbekannten Soldaten aus ſeiner ſchweren
Lage geholfen! Die Angeklagte wurde unter Berück
ſichtigung ihrer bisherigen Unbeſtraftheit wegen fort
geſetzten Betruges, teilweiſe in Tateinheit mit
ſchwerer Urkundenverfälſchung und Urkundenfälſchung,
zum Teil auch wegen ſchwerer Urkundenfälſchung zu
insgeſamt zehn Monaten Gefängnis bei Anrechnung
der und Unterſuchungshaft rechtskräftig ver
urteilt.

Keine neuen Anzüge im AuguſtSeptember
Die Reichsgruppe Handwerk hat wiederum, wie

bereits einmal, zugunſten der Reparaturen ein be
friſtetes Verbot der Neuanfertigung für das Schneider
handwerk und Perſonen, die gegen Entgelt Näh
arbeiten ausführen, erlaſſen. Die Anweiſung be
ſtimmt, daß die e Handwerker für die Zeit
vom 1. Auguſt bis einſchließlich 30. September 1943
Anträge auf Neuanfertigungen nicht annehmen, die
in Arbeit befindlichen Waren jedoch noch bis
15, Auguſt weiterbearbeiten und fertigſtellen. Aus
genommen von dem Neufertigungsverbot ſind Uni
formen, Trauerkleidung und Umſtaändskleidung, Leib
binden nach ärztlicher Verordnung, Umſtandsgürtel
und „mieder, Kleidungs und Wäſcheſtücke, für die der
Verbraucher einen Bezugſchein vorlegt oder eine Er
klärung des Wirtſchaftsamtes beibringt, in der die
Notwendigkeit der Reuanfertigung beſcheinigt wird,
ſowie endlich alle Kleidungs- und Wäſcheſtücke für
öffentliche Auftraggeber, für Körperbeſchädigte der
Verſehrtenſtufen II und III und für Flieger
geſchädigte.

Entſchädigung für Kunſtwerte
Für Gegenſtände mit Kunſt oder Sammlerwert

ſind, weil ſie dem Preisſtopp nicht unterliegen, er
hebliche Preisſteigerungen zu verzeichnen. Bei der
Entſchädigung von Kriegsſachſchäden ergeben ſich hier
bei nicht ganz einfache Fragen. die das Kriegsſach
ſchädenamt jetzt geregelt hat. Die Kriegsſachſchäden
verordnung läßt eine alsbaldige Auszahlung der Ent
ſchädigung nur zu, wengdie Erſatzbeſchaffung volks

wirtſchaftlich gerechtfertigt iſt. Es kann alſo nach
dieſer Beſtimmung dem Reich nicht zugemutet wer
den, zum Ausgleich eines Kriegsſchadens, den ein ein
zelner erlitten hat, anormal überhöhte Wieder
beſchaffungskoſten zu Laſten der Allgemeinheit zu
übernehmen. Wenn eine Wiederbeſchaffung zerſtörter
Kunſtgegenſtände oder ähnlicher Dinge nur zu ſolchen
überhöhten Preiſen möglich iſt, können dieſe Wieder
beſchaffungskoſten deshalb nicht für die Höhe der Ent
ſchädigung maßgebend ſein. In ſolchen Fällen wird
es vielmehr, wenn der Geſchädigte ſeinen Antrag
aufrechterhalten ſollte, erforderlich ſein, die Ent
ſcheidung über die Höhe der Entſchädigung auszu
ſetzen, bis eine Wiederbeſchaffung die volkswirtſchaft
lich gerechtfertigt ift, erfolgt iſt oder erfolgen kann.
Wenn aber die Möglichkeit beſteht. einen zerſtörten
Kunſtgegenſtand heute zu einem Preiſe wiederzu
beſchaffen, der nicht anormal überhöht iſt, beſtehen
keine Bedenken die Entſchädigung auf dieſer Grund
lage alsbald auszuzahlen.

Ein Ständchen im Kupferhammer
Jn der Grube Kupferhammer der A. Riebeckſchen

Montanwerke in Oberröblingen am See bekamen
neulich die Lehrlinge vergnügten Frühſtückspauſen
beſuch die Spielſchar der halliſchen Hitler-Zugend.
Fleißige Jnſtrumente, frohe Chorſtimmen und gute
Laienſpiele wetteiferten miteinander. Und die Zu
hörer? Einige vergaßen vor Andacht und Begeiſte
rung, ihr Frühſtück zu eſſen! Zum Dank zeigte
das Werk ſeine Anlagen; dann wandten ſich die
Hallenſer wieder heimatlichen Braunkohlengefilden zu.

die makelloſeſten Zutaten für ihre Gläſer.
Aber die Fabrikmarmelade befriedigt auch
heute noch allerhand Anſprüche.

Alſo wird in dieſem Sommer die geſamte
Sauerkirſchenernte in Sachſen- Anhalt in die
Marmeladenfabriken geliefert und ſteht als
Brotaufſtrich für den Winter bereit, einmal
für die Bevölkerung, zum größeren Teil für
alle, die nicht einmal halbe Pfunde Beeren
einkochen können Wehrmacht, Lazarette,
Krankenhäuſer. Der Behang einiger Plan
tagen liegt in dieſen Julitagen übrigens auch
zu Eis erſtarrt in den Kälteanlagen der Ge
frierobſtinduſtrie. Vort dort kommen die fri
ſchen Kirſchen oder Reineclauden oder Beeren
in Frontabſchnitte ohne Vitaminzufuhr.

Während auf den Kirſchhäumen die Am-
ſeln unwirſch lauter kahlgepflückte Zweige
feſtſtellen, hängen in den Zwetſchenbäumen
die Früchte noch grasgrün. Wie man ihnen
anſieht, ſind leider dieſes Jahr nicht eben
viele zu erwarten 1943 entpuppt ſich als ein
gutes Obſt-, aber ein ſchlechtes Zwetſchen
jahr. Dadurch fehlt ein wichtiger Poſten in
der Marmeladerechnung, denn auf die
Kriegswinterſpeiſekarte, die nahrhaft und
wirtſchaftlich ſein muß, gehört auch das
Pflaumenmusbrot. Um dieſe Lücke auszu
füllen, muß ſich der Gartenbauwirtſchaftsver
band auf alle Beerengärten und Obſthänge
ſtützen können, die ihm erreichbar ſind.

Dieſes Einſammeln, das ſpäter jedem
einzelnen zugute kommt, wird ihm aber er
ſchwert, wenn mancher ſein eigener Garten
bauwirtſchaftsverband ſein will. So iſt die
Erdbeerernte im Liebenwerdaer Gebiet, von
der man ſich ſehr viel für die Vorratswirt
ſchaft des Staates verſprochen hatte, zu einem
Teil verlorengegangen, weil trotz des Ver
botes fremde Käufer angereiſt kamen und den
Erdbeerpflanzern die Früchte abbettelten!
Dieſe Früchte konnten nicht den vorgeſehe-
nen Abſatzweg gehen. Kein Paragraph hat
etwas gegen eine Familie, die ſich von
Freunden mit einem Hausgärtchen Obſt zum
Einmachen zuſtecken läßt. Beſitzer, die noch
nicht an eine Sammelſtelle gegeben haben,
brauchen fa auch in dieſem Jahr nichts von
ihrem Obſt abzuliefern. Dagegen iſt der
Direktverkehr vom Erwerbserzeuger zum
Verbraucher verboten. Man war nicht etwa
kleinlich beim Erlaſſen dieſer Verordnung,
man hat dem Erzeuger die Beeren nicht nach
gezählt, und man hat ihm Spielraum ge
laſſen, ſeinen eigenen Bedarf und den ſeiner
ſtändigen Hilfen zu decken. Aber wenn der
Reichsnährſtand einen Wintervorrat von
Marmelade für die Geſamtheit anlegen
wollte, mußte er ſich ja auch eine beſtimmte
Obſtmenge ſichern. Das Exzeuger-Verbrau-
cherverkehr-Verbot iſt alſo kein Entzug für
den einzelnen, ſondern eine Sparmaßnahme
zu ſeinen eigenen Gunſten.

Es iſt nicht ſehr einſichtsvoll, aber begreif
bich, wenn vom Hausherrn bis zum Jüng
ſten die Temperamentsäußerungen über die
kleinen Obſtzuteilungen nicht verſtummen.
Mit den 3-4 Kilogramm, die es insgeſammt
in dieſem Obſt- und Beerenjahr auf den
Kopf geben ſoll, bisher ſind 1 Kilogramm
aufgerufen worden ſchwimmen wir nun
einmal bei weitem nicht in Obſt. Aber wenn
ſich jemand Schleichwege öffnet und die Ver
ſorgung an vielen kleinen Ecken und Enden
zu ſchädigen verſteht, ſo iſt jede Zuteilung
für ihn zu ſchade, und die Strafe, die ihn bei
einer Stichprobe trifft, verdient. F. S.
AUS HALLISCEEN LICRHTSPIELHAVUSERN
Ufa-Ritterhaus

„Kleiner Grenzverkehr“ um Liebe
Wer hätte gedacht, daß ſich um dieſes Spiel im

Schloß um dieſes Experiment mit vertauſchten Rollen
ein ſolch reizendes Filmchen drehen ließe! Neu iſt
das Motiv eine gräfliche Familie übernimmt die
Rollen der eigenen Dienerſchaft, woraus das ganze
liebenswürdige Durcheinander entſteht, wahrlich nicht;
aber es iſt ſo geſchickt, ſo reizvoll und mit derart
wirklichem wieneriſchem Scharme durchzogen, daß
man ſich von ganzem Herzen darüber freut. Und das
tut wohl, ſehr wohl ſogar! Vor allem iſt es Willy
Fritſch, der hier einen wirklichen Charakterliebhaber
zu geben hat, der überaus ſympathiſch anſpricht; dann
ſieht man Hertha Feiler gern, und vor allem ergötzt
man ſich an der großen Kunſt Hans Salfners, der
einen Stücke ſchreibenden Grafen mit viel Humor
und Herzlichkeit zu geben weiß. Das ganze luſtige
Spiel, dem die Regiekunſt Hans Deppes hübſchen,
reizenden Rahmen ſchenkt, in dem Salzburg und Salf
kammergut die Herzen weit werden laſſen, das Kurt
Schulz geſchickt aufnahm, und zu dem Ludwig
Schmidſeder eine humorvolleinfallsreiche Muſik
ſchrieb, iſt ſo recht etwas für einen Sommerabend,
an dem man ſich reizvoll ablenken laſſen möchte!

Robert Glass
Ufa Riebeckplatz

„Du gehörſt zu mir
Frauen jener Männer, die ganz in ihrem Beruf

aufgehen und für die Umwelt keine Zeit haben, ſind
bedauernswerte Geſchöpfe beſonders dann, wenn ſie
kinderlos ſind und keine eigene Aufgabe und damit
Ablenkung haben. Erfaſſen ſolche Frauen die Miſſion
ihren Ehegatten, ſind ſie klug. Laſſen ſie ſich durch
ewiges Alleinſein auf Abwege drängen, wird die
Sache tragiſcher, wie in dem Film, in dem an
gedeutete Zuneigung der einſamen Frau eines
Chirurgen zu dem Aſſiſtenten ihres Gatten zur Ent
ſcheidung drängt. Erſt als dieſe Frau von ihrem
Gatten operiert wird, gelangt ſie zu deſſen Stand
punkt des Du gehörſt zu mir“. Sehr glaubhaft ver
mittelt Willy Birgel den vielbeſchäftigten Profeſſor.
Lotte Koch, als ſeine Gattin, legt die ganze Melan
cholie des Alleinſeins mit dramatiſchem Geſchick in
dieſe Rolle. Die verhaltene Darſtellungskunſt eines
Viktor Staal weiß den gegen das Schickſal ſeiner
Liebe kämpfenden Aſſiſtenzarzt überzeugend zu geben.

C. F. Simmen
RUNDFUNK VON MOoORGEV

Reichsprogramm: 9.00 Uhr Bunte Muſik. 16.00 Uhr
„Feldpoſt: Rundfunk 18.00 Uhr Sinfonien von Haydn
und Schubert. 20.15 Ubr „Tiefland“ von d'Albert, Vorſpiel
und 1. Akt.

Deutſchlandſender: 18.00 Uhr Heitere Melodtenfolge.
20.15 Uhr „Muſikaliſche Koſtbarkeiten“, 21.00 Uhr Melodien
kette „Rund um die Liebe.
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Aus Gou und Reich

Sie gaben ſich als Fliegergeſchädigte aus
Die 2tjährige Gertrud Bohle aus Olden hatte ſich

vor dem Sondergericht“ Dortmund zu verantworten,
die, ohne einer geregelten Arbeit nachzugehen, ſich in
der Gegend von Dortmund herumgetrieben hatte und
verſchiedentlich von mitleidigen Volksgenoſſen auf
genommen wurde, weil ſie wahrheitswidrig angab,
in Eſſen fliegergeſchädigt und ohne Heim zu ſein.
Sie erſchwindelte ſich auf dieſe Weiſe in drei Fällen
Nachtquartier und Verpflegung und zum Dank be
ſtahl ſie noch obendrein ihre Wohltäter, Menſchen,
die ſelbſt in beſcheidenen Verhältniſſen leben. Die
B. wurde zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt.

Jn einem anderen Falle verurteilte das gleiche
Sondergericht den 35jährigen Paul Heidelbach aus
Eſſen zu fünf Jahren Zuchthaus. H., der mehrfach
wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, beſtritt ſeinen
Lebensunterhalt durch den Verkauf von Anſichtspoſt
karten. Nach dem Fliegerangriff auf Eſſen ſetzte er
in ſeine Ausweiskarte den Vermerk „fliegergeſchädigt“
hinzu, obgleich er keinerlei Schäden erlitten hatte und
gab ſich bei dem Verkauf von Poſtkarten den Kunden
gegenüber als Bombengeſchädigter aus.

Noch unverſchämter ging der 31tjährige Joſef
Mueller aus St. Jngbert vor. M., der keiner Be
ſchäftigung nachging, ſuchte im Gau Weſtmark in zahl
reichen Orten die Pfarrhäuſer auf und bat um ein
Darlkehn, wobei er angab, er ſei durch den Terror
angriff auf Saarbrücken bombengeſchädigt und habe
einen Schaden von über 2000 RM. erlitten, aber noch
keinen Erſatz erhalten. Daran war kein wahres
Woxt. Es gelang ihm in. über 20 Fällen, etwa
1300 RM. zu ergaunern, die er alsbald durchbrachte.
Das Sondergericht Zweibrücken verurteilte M. zu
ſechs Jahren Zuchthaus und Sicherungsverwahrung.

Laucha. (Der letzte Glocken gießer.) Der
letzte Glockengießer von Laucha und zugleich der
älteſte Einwohner des Ortes, Auguſt Rothe, voll
endete ſein 95. Lebensjahr.

Naumbürg. (Aus der Saale gerettet.)
Ein des Schwimmens unkundiger junger Mann, der
zudem durch ein ſteifes Bein körperbehindert war,
drohte beim Baden in der Saale zu ertrinken. Dem
Dentiſten M. gelang es, den bereits Bewußtloſen
aus dem Waſſer zu vergen.

Magdeburg. (Vermißt.) Vermißt wird ſeit
24. Juli der Maſchinenſchloſſerlehrling Karl Heinz
Wolff, 8. Februar 1927 geboren, zuletzt wohnhaft ge
weſen in Magdeburg, Hannvverſche Straße 6. Er iſt
1,68 Meter groß, ſchlank, hat blondes Haar, vvales
bleiches Geſicht und blaue Augen. Bekleidet war er
am Tage des Verſchwindens mit graurot-weiß
kariertem Anzug ohne Weſte, Sporthemd, Knie
ſtrümpfen und braunen Schnürſchuhen. Wo iſt ver
Vermißte nach dem 24. Juli geſehen worden Nach
richt erbittet die Kriminalpolizeiſtelle Magdeburg,
Dienſtſtelle 1 K, Ruf 428 41, Hausanſchluß 311, ſowie
jede andere Polizeidienſtſtelle.

Stuttgart. (Ein Neunziger ander Werk
bank.) Der 90jährige Uhrmachermeiſter Johannes
Schiedt in Lauffen a. N. ſteht noch heute an der
Werkbank und ſtellt ſeine Kenntniſſe und Fähigkeiten
der deutſchen Rüſtung zur Verfügung. Trotz ſeines
hohen Alters arbeitet er an manchen Tagen noch bis
zu zwölf Stunden. Schon früh machte ſich Johannes
Schiedt ſelbſtändig. Mit Feuereifer ging er an die
Anfertigung von neuen Uhrwerken und Meß-
apparaten. Jn dieſe Zeit fiel auch die Konſtruktion
einer Kalenderuhr, die Jahr, Monat, Woche und Tag
anzeigte. Mit der Erfindung der Acht-Tage-Uhr
vollbrachte er eine Pivoniexrarbeit, die heute noch von
großem Wert iſt.

Blick in die Welt

Der Wiener Fiaker kehrt wieder
Verkehrspolizeilich anerkannt Bis ins 16. Jahrhundert zurückreichende Tradition

Wie überall, ſo iſt auch in Wien das Gewerbe des
Pferdedroſchkenfuhrweſens ſo weit zurückgedrängt
worden, daß es kaum noch eine Rolle im Verkehrs
leben ſpielte. Erſt in unſeren Tagen der Benzin
einſchränkung und des „roten Winkels“ ſind die
Fiaker zu neuem Anſehen und vielſeitiger Be
aänſpruchung gelangt. Doch waren ſie auf den Wiener
Plätzen und Straßen bisher nur geduldet, aber nicht
offiziell zugelaſſen. Jm Amtsblatt des dortigen
Polizeipräſidiums iſt nun dieſer Tage eine „Pferde
droſchkenMietwagenordnung“ erſchienen, welche die
verkehrspolizeiliche Anerkennung der Fiaker und
Wiedereinführung der alten Wagentypen bedeutet.
Die Roſſelenker müſſen aber, bevor ſie die behördliche
Fahrerlaubnis erhalten, in einer Prüfung ihre Orts
kenntniſſe und die Vertrautheit mit den Verkehrs
vorſchriften nachweiſen. Ferner wird ihnen die ſtän
dige Betriebsſichexheit, deutliche Kennzeichnung durch
Nummern oder Stempel und eine gute Pflege ihrer
Droſchken zur Pflicht gemacht. Beſonders inter
eſſant. an der neuen Verkehrsordnung iſt, daß ſie
ausdrücklich zwiſchen den Einſpännern oder „Kom
fortables“ und den eigentlichen Fiakern unterſcheidet.

Mit dieſer offiziellen Anerkennung der alten
Wagentypen wird man einer weit zurückreichenden
Tradition gerecht. Das Wiener Lohnfuhrwerk wurde
nach der Stadtchronik bereits 1540 mit der Ein
führung der ſogenannten „Fliegenſchützen“, primi
tiven, einſpännigen Wagen mit Bretterſihen und
Rohrverdeck, begründet. Hieraus entwickelten ſich
ſpäter die Stell oder Zeiſelwagen; die wieder von
den bereits recht bequemen und gut ausgeſtatteten
„JanſchkyWagen“ abgelöſt wurden. Jm 18. Jahr
hundert ſchon vermehrten ſich die Wiener Lohnkutſchen
derart, daß 1720 die erſte Fahr und Tarifordnung
eingeführt werden mußte. Die zweiſpännigen Droſch
ken J. Klaſſe, die wegen ihrer ſchnellen Pferde und
prächtig herausgeputzten Kutſchen meiſt von Offizieren
und anderen „Nobilitäten“ benutzt wurden, hießen
jetzt Fiaker. Die einſpännigen Fahrzeuge aber wur
den „Komfortables“ genannt. Um 1890 gab es in
Wien noch über 1000 Fiaker und rund 1700 Komfor
tables, unter deren Lenkern ſich viele bekannte Origi
nale und Volksſänger befanden. Jhr Ruhm lebt
heute noch auf der Bühne, im Film, in der Literatur
und vor allem in den Wiener Volksliedern fort.

Jm 200000 Liter Weinbehälter
Jn einem Bingener Großbetrieb ſollte ein betonierter
Weinbehälter von 200 000 Liter, in dem ſich noch ein
Reſt Wein befand, entleert und gereinigt werden.
Zwei Arbeiter, die in den Behälter hinunterſtiegen,
kamen wieder herauf, weil ſie es dort nicht aus
hielten. Ein dritter Arbeiter ſtieg mit einer Gas
maske in den Behälter, fiel aber trotzdem bewußtlos
um. Ein Arbeitskamerad, der ihm helfen wollte,
verlor gleichfalls das Bewußtſein, ebenſo erging es
einem dritten Arbeiter. Die Feuerwehr ſchlug darauf
ein Loch in den Behälter, und zwei Mann mit Rauch
helm und Sauerſtoffapparaten eilten den Verunglück
ten zu Hilfe. Es gelang, die drei beſinnungsloſen
Männer zu bergen. Zwei waren bereits tot, während
der dritte ins Krankenhaus gebracht wurde.

Die Hälfte aller Menſchen geht barfuß. Durch
Meſſungen hat man feſtgeſtllt, daß die Länge des
Schrittes eines Menſchen ungefähr dem Maß ſeiner
halben Eigenhöhe entſpricht. Die Schrittlänge hängt
indes auch mit der jeweiligen Bodenbeſchaffenheit zu
ſammen. Neuerdings hat der Forſcher Dr. Baſler
feſtgeſtellt, daß die Schrittlänge auch durch das Tragen
von Schuhwerk beeinflußt wird, und zwar beſonders
bei. Männern, die, wenn ſie beſchuht ſind, längere
Schritte machen, als wenn ſie barfuß gehen. Auch
auf die Schwere des Schuhwerks kommt es an. Kräf
tige Männer machen mit ſchweren Schuhen durch
ſchnittlich längere Schritte, wogegen ſchwächere Men
ſchen mit leichter Fußbekleißdung mit kürzeren
Schritten gehen. Was das Barfußgehen anbelangt,
ſo hat eine neuere Berechnung die überraſchende Be
hauptung ergeben, daß faſt die Hälfte aller Menſchen
barfuß geht.

Nach 27jährigem Schlaf geſtorben. Anne Swans
pvool aus einer ſüdafrikaniſchen Stadt iſt kürzlich ge
ſtorben nachdem ſie bereits 27 Jahre in einem toten
ähnlichen Schlaf gelegen hatte. Jm Alter von
20 Jahren hatte ſie ſich in einen jungen Bauern ver
liebt, aber ihre Eltern erklärten ſich mit einer Ehe
ſchließung nicht einverſtanden. Jn ſeiner Verzweif

umgekvmmen. lung beging der junge Mann Selbſtmord, und als
Anne davon hörte, bekam ſie einen hyſteriſchen An
fall und fiel in den tiefen Schlaf, aus dem ſie nur
einmal in den 27 Jahren auf kurze Zeit wieder zu
vollem Bewußtſein erwachte

Hitzewelle in Spanien. Nach einer kurzen vor
übergehenden Abkühlung macht ſich in dieſen Tagen
erneut ein außerordentlicher Temperaturanſtieg in
Spanien bemerkbar. So wurden beiſpielsweiſe Frei
tagmittag in Sevilla 50,8 Grad in der Sonne und
36,6 Grad im Schatten gemeſſen.

Hungersnot an der ägyptiſchen RotMeer-Küſte.
Die Kairoer Zeitung „Al Ahram“ weiſt darauf hin,
daß ein großes Gebiet an der RotMeer-Küſte während
der vergangenen Monate einer Hungersnot ausgeſetzt
war, und daß die Regierung nichts tat, um die Be
völkerung zu unterſtüßen. Als König Faruk davon
erfuhr, begab er ſich perſönlich in dieſe Gegend und
ordnete Hilfe für Tauſende von Eingeborenen an,
die vor dem Hungertod ſtanden.

Mäuſe Schlangen Muſgos. Vor einigen
Jahren wurde die Jnſel Martinique, die kürzlich den
USA-Erpreſſungen erlegen iſt, von einer großen
Mäuſeplage heimgeſucht, wodurch vor allem die
Zuckerplantagen großen Schaden erlitten. Um dieſes
Uebel loszuwerden, verfiel man darauf, vom ſüd
amerikaniſchen Feſtland herüber Schlangen, einzu
führen. Die Vernichtung der Mäuſe gelang auch,
aber nun bildeten die Giftſchlangen eine Gefahr für
Menſch und Tier. Um nun die Vipern wieder aus
zurotten, importierte man in großen Mengen Mun-
gos, die Todfeinde der Schlangen. Die Mungos
führten auch tatſächlich einen Vernichtungsfeldzu
gegen die Reptilien durch, ſo daß nach kurzer Friſt
abermals eine Plage gebannt erſchien Aber die
Mungos vermehrten ſich derartig, daß ganz Marti
nique davon überſchwemmt iſt. Schlangen ſind keine
mehr da, die Mungos aber wollen eiwas freſſen,
und ſo machen ſie ſich über das Geflügel her. Nun
zerbricht man ſich neuerdings den Kopf wie man die

Aus der Wirtschoft
Die Preußiſche Zentralſtadtſchaft, die Emiſſtons

anſtalt der Stadtſchaften in den Provinzen Branden
burg, Pommern, Oſtpreußen, Hannover, Sachſen,
Oberſchleſien und Niederſchleſien, veröffentlicht ihren
Geſchäftsbericht für das Jahr 1942. Der Pfandbrief
umlauf hat ſich gegenüber dem Vorjahre um rund
6,5 Mill, RM. auf 288 416 600 RM. erhöht. Zur
planmäßigen Tilgung und auf Grund von Darlehens
rückflüſſen wurden 12,3 Mill. RM. Pfandbriefe ge
kündigt. 18,8 Mill. RM. Aprozentige Pfandbriefe
wurden neu begeben, wovon rund 10,4 Mill. RM.
auf Pfandbrieſe für Hauszinsſteuerabgeltungsdar-
lehen entfallen. Die Stadtſchaften haben im Berichts
jahre insgeſamt rund 10 Mill. RM. Hypotheken
darlehen abgerechnet und ausgezahlt. Abgeltungs
darlehen einſchließlich Hypothekendarlehen zur Bar
ablöſung haben die Stadtſchaften rund 34,5 Mill. RM.
gewährt. Jm Berichtsjahre haben die Stadtſchaften
1219 Wohnungen finanziert, ſeit 1925 rund 80 950
Wohnungen. Der Geſamthypothekenbeſtand der Stadt
ſchaften beläuft ſich auf rund 3545 Mill. RM. Dar
lehensbewilligungen waren zu Beginn des Jahres
1943 rund 11 Mill. RM. ausgeſprochen. Von dem
erzielten Reingewinn von 65 89 (62 823) RM. wer
den 50 000 (15 000) RM. den Rücklagen zugewieſen
und 15 189 (47 823) RM. vorgetragen.

MignonSchokoladenwerke AG., Halle. Die HV.
genehmigte den Geſchäftsbericht für 1942 und be
ſchloß die Verteilung von 6 (5) v. H. Dividende auf
das AK. von 2,12 Mill. RM.

Tornen Sport Spiel
Schalke 04 und Hertha BSC ſtehen ſich in einem

Freundſchaftsſpiel am 22. Auguſt im Berliner
OlympiaStadion im Rahmen der Truppenbetreuung
gegenüber.

Arne Anderſſon, Schwedens neuer Weltrekord
läufer über eine Meile, ſoll am 19. Auguſt in Hel
ſinkt, am 5. September in Zürich und wenig ſpäter
in Budapeſt an den Start gehen.

Vorentſcheidung im Tſchammerpokal. Am 22. Auguſt
ſoll die erſte Schlußrunde des Tſchammerpokals im
Fußball durchgeführt werden. Um auf 16 Paarungen
zu kommen, werden zwei Ausſcheidungsſpiele aus
getragen, die auf den 8. Auguſt anberaumt wurden.
An dieſem Tage treffen ſich Cuxhavener Sportverein
und Luftwaffen-SV Hamburg und im Süden BC
Augsburg und 1. FC Straubing.

HandballVierſtädtekampf in Halle. Der letzte
Durchgang des HandballVierſtädtekampfes Magde
burg Deſſau Halle Erfurt findet nunmehr am
22. Auguſt in Halle ſtatt, nachdem Deſſau, Erfurt und
dann Magdeburg bereits je einen Durchgang ab
gewickelt haben.

Dönitz bei der Marine HJ. Der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine, Großadmiral Dönitz, traf am
Freitag in Stralſund ein, wo er mit Reichsjugend
führer Axmann die Teilnehmer am Reichswettkampf
der Marine HJ. begrüßte. Auf dem Sportplatz, auf
Schießſtänden, im Schwimmbad und auf dem Waſſer
übungsplatz gewann der Oberbefehlshaber ein Bild
ernſthafteſter Vorbereitung auf die militäriſche Dienſt
zeit in der Kriegsmarine, betrieben mit dem jungen
Eifer und Ehrgeiz ſportlichen Wettkampfes.

Gebietsausſcheidungen in Pirnga. Aus rund 300
Jungen und Mädeln ermitteln die Gebiete Mittel
land, Mittelelbe, Thüringen und Sachſen am Wochen
ende in Pirna in den leichtathletiſchen Wettbewerben,
im Schwimmen und Kunſtſpringen die beſten Sechs
für die Deutſchen Jugendmeiſterſchaften vom 22. bis

neue Landplage loswerden kann. 29. Auguſt in Breslau.
e VZCLCLLCCGCSKGsSCC,,)Y,h)GGOAÄ)SSSSSGäGCO-A.:.ell rgarl l gy oevnugugrdtl*uehn2aſttu!btunnnus

h P n a e gen e e r e e er e eI 7 Aufmerksamkeiten anläßlich un- Halle (S.), Krukenberg- C ettin, d. Fuli stlehen, Siedlg. Neuglütek, Oleariusstr.amilien tn serer Vermählung danken herz- ſtraße m Juli In Hoffend aut ein Wieder- den 30. Juli 1943. den 28. Juli 1943. s
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Artillerie-Sturmabz. und Ost-

den Heldentod fand.

den Kämpfen an der Ostfkront Beerdigung 2. AKugust, 15 Uhr.
Halle (S.), Parkstr. 22,den Heldentod fand.

In tiefer Trauer im Namen Dornstedt, d. 29. Juli 1943. den 29. Juli 1943.
Für die überaus vielen Beweise

29. Juli 1943.
V Goerd-Reiner. Die glückliche Ge-

burt eines gesunden, und Kräfti-
gen Stammhbalters zeigen hoch-
erfreut an Fr. Margarete Barth
geb. Schönfelder, Kopernikus-
str. 39, Obergefr. Erleh Barth,
z. Z. im Westen

V Als schönstes Vermächtnis mei-
nes zu krüh verstorbenen Man-
nes wurde am 27. Juli unser 2.
Bub geboren. Ursula Kurths
geb. Siegel, Bertramstraße 29.

V Koesel. Die glückliche e
eines gesunden Mädchens zeige
hocherfreut an: Rosemarle Bley
und Kurt Bley. Beyersdorf, den
29. Juli 1943.

D Hannelore Gebauer, Günter
Bartling, stud. phil., z. Z. beider Wehrmacht, geben gleich-
zeitig im Namen beider Eltern
ihre Verlobung bekannt. Halle.
Jacobstr. 5 u. 6, im Juli 1943.

O Ihre Verlobung geben zugleich
im Namen beider Eltern bekannt
Glsela Kiehntopf, Alfred Scheff-
ler, Reichsb.-Insp. Halle /S., Ber-
liner Str. 3b, Danzig-Langfuhr,
31. Fuli 1943.

O Als Verlobte grüßen Margot
Hüher, Georg Berndt, z. 7. Res.-
Lazarett II. Halle /S., Pfänner-
höhe 33. Lauske. im Juli 1943.

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Margarete Bohnert, Gefr. Otto
Kllian, z. Z. Urlaub. Wettin(Saale), im Juli 1943.

D Ihre getee geben beKannt. Dipl.-Landw. Sepp Wendel,
Liselotte Wendei geb. Kuhnert.Halle /S., Königsberg 4a, den
31. Juli 1943.

D. Ihre Vermählung geben be-
Kanut: Klaus Petersen, Bild-
hauer, z. Z. Oberleutn. im Osten,
Ute Petersen geb. Mareks. Halle-
Büschdorf, Berlin-Nikolassee.

G Ihre Verwählung geben be-
Kannt: H-Rottfk. Heinz Planert
und Frau Ursula geb. Radecke.
Halle S. Albert-Schmidt-Str. 6,
Amsdorf z. Z. Urlaub. 31. 7. 43.

G Ihre Vermählung geben be-
Kannt Paul Kummer und FrauHildegard geb. Müller. Halle S.,

Z. Litzmannstadt.
G Wir haben uns Fermählt:

Fabrikbesitzer Richard Wegerdt,
Hiſdegard Wegerdt verw. Vieh-
horn geb. Vttech. Weißenfels,
den 31. Juli 1943.

W Fur aſe Rerrſiehen Glück wünsene
zu unserer Vermählung danken
wir allen recht herzlich. Joachim
Kitaling und Frau Erlka geb.
Thiele. Hayna, Am Juli 1943.

Luftwafle
Horst Werner
V 20. 11. 1923

Flugzeugführer in ein. Nacht-
jäger-Verband.

In tiefem Sehmerz:
Otto Werner, Oberstfeld-
meister (Vw), z. Z. Ober
zahlmeister i. Felde, Marla
Werner geb. Gronewald,Giseta Werner, Wwe. Elis.
Gronewald geborene Zeitz,
Gerda Reichard als Braut

Die Beisetzung findet am 2. 8.
1943, 13 Uhr, auf dem Ger-
traudenfriedhof (gr. Kapelle)
statt. Zugedachte Kranzspen-
den dorthin erbeten.

In tiefster Trauer:
Paul Borkmann, Kurt Meyerund Frau Ursula geb. Bork-
mann, Kurt Rahbe und Frau
Anneliese geb. Borkmann,
Jürgen Meyer, Irmgard Holl-
mann und Eltern

Halle (S.), Saatweg 2,
Büschdorfer Str. 7, und
Harras (Thür.).

Hoffend auf ein baldiges Wie-
dersehen, erreichte uns die
schmerzliche Nachricht daßunser lieber, unyergeßlicher
jüngster Sohn und Bruder, der
MG.-Schütze

Helmut Bohn
am 31. Mai 1943 westlich
Krimskaja gefallen ist. Er
starb den Heldentod im blü-
henden Alter kurz vor seinem
19. Geburtstag. Die Preude,ihn als Soldat einmal zu sehen,
war uns nicht vergönnt.

In tiefem Sohmerz:
Die Eltern Otto Bohn und
Frau, Matr.-Obgefr. Walter
Bohn, z. Z. auf See, als
Bruder, Ruth Bohn alsSohwester, Hermann Wolf
und Frau als Grobßeltern,
Famliie Rausch und alle
Verwandten.

Mit den Angehörigen trauern
um diesen lieben, jungen Ar-
beitskameraden Betriebsführer
und Gefolgschaft der EirmaHorst- Heinz Keuffel, Halle-S.,
Gutenbergstraße 17/18.

Halle (S.), Zinksgarten-
straße 14.
Unser lieber, hoffnungs

voller, lebensfroher Junge,
Feldwebel

Eberharcd Hammer
gab im Alter von 21 Jahren
in soldatischer Pflichterfüllung
im Osten sein Leben für Füh-
rer und Reich. Elise Hammer

W Neutz und Diemitz.
S W Plötzlich und noch ganz

unfaßbar, erreiehte unsdie traurige Nachricht, daß
unser lieber Sohn. Bruder.
Schwager, Onkel, Neffe und
Cousin, der Gefreite

Willi Richter
an den Folgen seiner schweren
Verwundung am 17. Juli im
Alter von 2316 Jahren im La-
zarett Orel verstorben ist.

In stiller Trauer:
Franz Richter u. Frau als
Eltern, Obergefr. FranzRiehter, z. Z. i. Osten, u.
Frau u. Kinder, Gefr. Otto
Richter, z. Z. Lappland, u.
Frau u. Kinder, Sdf. (0)
Kurt Hoppert, z. Z. Grie-ohenland, u. Frau Frieda
geb. Richter u. Tochter, u.
alle, die ihn lieb hatten.

Mit den Hinterbliebenen trau-
ern der Betriebsführer und die
Gefolgschaft E. Bieler, Noeutz.

Halle-S., Berliner Str. 17,
Berlin-Spandau.
W 15. 2. 20. A15. 7. 43

Wir gaben unser Liebstes,
unseren

Horsf
für Führer und Vaterland.

In stiller, stolzer Trauer:
Otto Moselter u. Frau Ella,
Hlidegard Kapluseh als
Braut, Famllio Bertholed

Ammendorf, Gartenstr. 2.
Freitagkrüh wurde unsere liebe,
herzensgute Mutti

Minna Höllig
geh. Mücke

im vollendeten 63. Lebensjahr
von ihrem schwerem Leiden
erlöst.

In tiefer Trauer:
Willi Bernhardt u. Frau
Marta geb. Höllig, Kurt
Müller u. Frau Minna geb.
Höllig. Friedrich Höllig u.
Frau Erna geb. Reinhardt,3 Enkelkinder u. alle Ver-
wandten.

Trauerfeier zur Tinäscherung
Dienstag, 14 Uhr, gr. KapelleKapluseh und Verwandte. des Gertraudenfriedhofes.

aller Angehörigen:
Alma Dobberstein geborene
Unger, Hannelore u, Bri-
itts als Töchter, Karl
ohherstein u. Frau alsEltern

Halle-S., Gr. Ulrichstr. 4 III,
den 29. Juli 1943.

Nach Kurzem Krankenlager
entschlief heute mittag nach
einem arbeitsreichen Leben
mein lieber Mann, unser guter,
treusorgender Vati, mein lieber
Sohn u. guter Bruder, Schwa-er u. Onkel, der Hrogerie-

esitzer
Fritz Patz

In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:
Elise Patz geb. Kresse, Rose-marie und keit Patz.

Die Beerdigung Kndet am
Montag, dem 2. August 1943,um 13.45 Uhr, von der Kapelle
des Südfriedhofes aus statt.
Frdl. zugedachte Kranzspenden
an die Friedhofsverwaltung er-
beten. Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen.

Halle (S.), Lessingstr. 24,den 28. Juli 1943.
Nach einem arbeitsreiohen Le-
ben ging am 28. Juli 1943 un-
erwartet mein geliebter Mann,
unser treuer Vater und lieberr ater- der Brandmeister

Wilhelm Vogel
im 72. Lebensjahr von uns
In tiefer Trauer und imNamen aller Hinterbliebenen:
Anna Vogel geb. Retting.

Beerdigung: Montag den 2. S.,
14 UVhr, gr. Kapelle Gertrauden-
friedhof. Zugedachte Kranz-
spenden an die Friedhofsver-
waltung erbeten.

Halle (S.), Krosigkstr. 7,
Delitzsch, Schlettau.

Am 29. Juli 1943 versehied
plötzlich mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwieger
yater und Großyater, der
Lithograph

Emil Pöhler
im Alter von 69 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen
der Hinterbliebenen:
Frleda Pöhler geb. Schneider

Einäsoherungsfeier 2. Aug. 43,
13.30 Uhr, Gertraudenfriedhof.

Heute mittag 18 Uhr ist un-
sere liebe, treusorgende Mutter
und gutes Großmutter

Augustfe Flscher
geb. Hellmuth

aus einem arbeitsreichen Leben
kür immer von uns gegangen

Dies zelgen tiefbetrübt an:
Willy Frltsche und Frau
Helene geb. TFischer, Eber-
hard Fritsehe, z. Z. i. Felde,
Margot Frltscho, VFritsche.

Beerdigung, Sonntag den
I. August, 16.30 Uhr.

Halle (S.), Krukenbergstr. 10.
Für die vielen Beweise wonhl-
tuender, herzlicher Anteil-
nahme beim Heimgang unseres
über alles geliebten Dntschla-fenen, des Bäckermeisters Her-
mann Nattermann, sagen wir
aut diesem Wege allen, die ihn
zu seiner letzen Ruhestätte be-
gleiteten sowie ihr Beileid be-
zeugten, unseren aufrichtigen
und herzlichsten Dank. Im
Namen aller Hinterbliebenen:
Marie Nattermann geb. Beyer

Halle (S Berliner Str. 28,
den 28. Juli 1943.

Für die tröstenden Worte und
für die zahlreichen Beweise
teilnehmenden, liebevollen Ge-
denkens beim Abschied von un-
serer teuren Entschlafenen sagen
Wir unsern herzlichsten Dank.
Professor Dr. Günther Schmld
und Tochter Charlotte

Halle (S.), Beesener Str. 250.
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme bei dem Perlust
unseres unvergeblichen Sohnes,
Gefr. Fritz Aehle, sprechen wir
allen hiermit unseren herzlich-
sten Dank aus.

Familie Gustav Aehle.

liebevoller Teilnahme beim
KReimgang meines leben Man-
nes und Lebenskameraden, des
Privatmannes Ernst Jentzsech,
ist es mir nur auf diesem Wege
möglich allen herzlich zu dan-
Ken. Im Namen aller HRinter-
a ten Luise Jentzsch geb.

ätz.

Halle (S.), Huttenstr. 49,
im Full 1943.

Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme, die uns beim Rin-ſcheiden unseres lieben Ent-
schlafenen dureh Wort, Sehrift
und letztes Geleit zuteil wur-
den, zprechen wir allen auf
diesem Wege unseren herz
lichsten Dank aus. EllsabethLadebeck geb. Franke, Eher-
hart Ladebeck, 2. Z. Wehrm.

Halle (S.), Lilienstr. 5,den 30. Juli 1943.
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes, Paul
Kaluza, spreche ieh hiermit
allen meinen herzlichsten Dank
aus. Im Namen aller Hinter-bliebenen: Frau Marie Kaluza
nebst Kinder.

Leuna, Sattlerstraße 33,
den 27. Juli 1943.

Für die grobe, aufriehtigeTeilnahme, die uns beim Heim-
gang unserer lUeben, guten
Entschlafenen, Frau, Autter,Schwiegermutter, Toohter,
Schwester Schwägerin und
Tante, Frau Martha Tänzlergeb. Pretzsoh. durch Wort und
Schrift zuteil wurden, danken
wir allen herzlich. Im Namen
aller Angehörigen:

Franz Tänzlier u. Tochter

Halle (S.), im Juli 1943.
Für die mir erwiesene warme
Anteilnahme beim Heimgang
meines lieben Vaters, August
Drieschner, sage ich auf die-sem Wege meinen herzlichsten
Dank. Anna Drieschner.

Halle (S.), im Juli 1943.
Für die vielen Beweise herz-
eher Teilnahme beim Heim-

ange unserer leben Autter,rau Hermine Köhbler geb.
Kreurig zagen wir allen unse-

Blumenspenden bitte PFried-
hofsver waltung abgeben.

Esperstect, im Juli 1943.
Für die überaus zahlreichen
Beweise herzl. Anteilnahme u.
Ehrungen beim Heimgang met-
nes lieben Mannes und Vaters,
des Landwirts Otto Kirchhofdanke ieh auf diesem Wege
recht herzlich. Im Namen
aller Hinterbliebenen:

Emma Kirchhoff.

Dölinitz, Dieskauer Str. 4,
im Juli 1943.

Für die vielen Beweise herzl.Teilnahme beim Heimgange
unserer lieben Mutter. Frau
Pauline Zehler geb. Hofmann,

Wir allen unseren herz
lehsten Dank. In zstiller
Trauer: Ihre Kinder

ren herzlichsten Dank.
Ihre Klnder-
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AMriſen Anzerce en Industrieunterneghmen sucht für d.Ogteineetz: Einttäuter (Kenn- Nr. VERKAVUFE VERMIETVUNGEN VERANSTALTUNGEN Auf den

0/23), Kassierer (Kenn-Nr. 0724), JPrüfung f. d. Reſchssportab zeichen Lagerverwattor (nenn Sr. 25) Bahy- Wäsche u. e d 50, Zimmer r r e er e T 1930 ar Doktor kommt es
T M t t 194 i Angebote mit lückenlos. Lebens- Fotoapparat 9212, Platten, mit frei. ngel, Bertramstr. 19, I. R vom 1. bis 15. August ine e Was alen lauf unter obiger Kenn-Nr- erb. dopp. Bodenauszug, Opt. 4,5 m. SElite cler Artistik. Das Spark- S

sportabzeichen statt: unt. B. 302 (unbedingt anzugeb.) T Satz Vorsatzl-, Gelbſiltersatz, MIETGESUCHE Ballet, Zwei Orchideen, Carlo
Loeſentathletiſc: H. V. e an Annoncen- Exp. B. Roc lage sämtl. Entw. Zubehör, Kopré- Pl. Castello Co Ourt Haupt, hn g. Don r Berlin W 50, Ansbacher Str. 28. u. Papfer, Seſbstauslöser, Statiy Dauermieter (Bensionär) sucht Auety, Kurt Günther-Adler, die Gurken-

u er tag, Magerarhbeiter, gewissenhatt u. zu o Abgeb. Il 8806 an MN2. möbl. Zimmer. Angebote unter Hratellint-Truppe, Gigi Nino,o Uhr p. a I. s Von Srerſassig, für Pack- und andere Bücher für Juristen und angere I 8782 an M Biorenza Golombo, das Duo Stel doktor
Arbeiten von techn. Betrieb ge-
sucht. evtl. Leichtkriegsheehäd.
Ausführl. Schriftl. Angebote mit
genauer Angabe des Alters und

gerkauft Sieberts AntiquariatKein Laden), Friedrichplatz 6,
9--12 und 15--18 Uhr.

Diensttasche für Post- od. Bahn-

lini, Vier Grimma, Gustavo, Max
KGino Fratellini, die weltberühm-
ten Clownus, und das Steintor-
orchester unt. Leitung d. Kapell-

Schwimmen: Bad Gesundbrunnen:
Montag 2., 9., 16., 23. und 30. 8.,
Von 19.30 Uhr ab.

Geräteturnen: Turnhalle am Roß-

Möhl,. Zimmer 2. 15. 8. zu mieten
gesucht. Lapo f. Handw. Lief.
Halle, Gräfestraße 24.

2 möhl. od. teilmöhl., auch leerebisheriger Tätigkeit erb. unter beamte, Led., 30,--, Reisetasche mit Koc it v. meisters Werner Klein. Der Vor-e e e 17. 8., Von 20 N 978 an Kureden Verg Dank- 8,. Wecker als Wanduhr 25, n et re verkauf findet täglich von 10 bis
a hoff, Schwetschkestraße 1. Silberkr. m.

Schmetterlingskasten 10,
Sträußchen 20,

Ga-
maschen f. Motorradfahrer I0,

13 und 14 bis 19 Uhr statt, je-Radfahren: Treffpunkt Gasthaus 2. weils 7 Tage voraus.Linde in Reideburg, Sonnabend,
14. 8., 17.30 Uhr. Jeder Bewerber

W. 1687 an MNZ.Für Aufbau und Leitung der Se- Möhl. zimmer mit 2 Betten und Außerdemtriehshuchhaltung eines größeren das volle Programm auch mitt-extl. Kochgelegenheit für zweichemischen Werkes Mittel-- Gamaschen für Radfahrer 2. är, gesuent t wochs, donnerstags, sonnabendshat en n ene aninss- deutsohlands wird ein gut ver Bügerrabmen 0,50 o Weber e n. ter und sonntags um 16 Dr.S en rra W o sierter Botriehshuchhaſter ge- Keilstraße 58. 2-Bett- Zimmer für 2 Sehwestern Eigenheim Modeilsehau. Vielen
e Ler n ehe Fr. uent. der über entsprechende, Fechtausrüstung Wlorett) 30, dringl. für sofort gesuent, mögl. Tausenden haben wir bereits 2

umfassende Erfahrungen verfügt
und Erfolge seiner Tätigkeit auf
diesem Gebiete vielfach nach-
weisen kann. Er muß auch in

Angebote KIl 8789 an MNZ.
Kingerhett 40,-, Küchentisch 18.-

zu verk. Gr. Wallstr, 19, II. I.Kletterweste 8, Sommerkleid

EBigenheim m. Garten verholfen.
Auch Ihnen zeigen wir den Weg
über Baumöglichkeiten nach d.
Kriege. Besuchen Sie bei

Kundenheft besitzt u. seinen Wohn-
sitz in Halle hat.

Halle, 81. Juli 1943.

Nähe Universitäts-Kliniken. An-
gebote an Oberin Heise, Univ.-
Klinik, Hindenburgstr. 17 18,

Der Oberbürgermeister.

KIRCHLICHE NACHICiTEN
Sonntag, 1. August 1943, 6. n. Trin
Shhuenee inge ne Aer pgeker o9, aiterer Mann zum An Dolpan h Ketebntg, Dort s

e e rohe 10 lernen gesueht, Uhren fabrik Meyors Lexikon, 23 Bd., fast neu,U. L. rauen (Mar tk n Bohmeyer, Aeußere Delitzscher 100, Angebote W. 1710 N.
Um tot J Verbot Tol re 8. Tiseh 10, Kl. Bettstelle o. Matr.e n e ar holetsuse Lagerarbeiter und Beifahrer zum I15, Ghaiselongue-Gestell 10.
8.30 Peuckert, 10 Roenneke; Mi
19 (B) Krajatsch. Briccius:
10 Martin. Christus: 10 Ruh-
mer; Mi 18 Geb. And. Ruhmer.

Diemitz 10 Strachotta (A).
17 liturg. Feierstd. Dem: 8.30
Ruhmer, 10 Lang (A); Di 16 (B-
Mitte) Lang. Georgen: 10Usener. Gesundhbrunnen: 10
Wester. Heilland: 10 Lenz.
Johannes Sbd. 20 Burdach; 10
Gueinzius; Mi 19 Kriegsbetstd.,
Burdach; Do 19.30 (B) Gueinzius;
Fr. 20. Ev. Wochenstd. Burdach-

Laurentius: Sbd. 20 Duda; 10
Foertsch; Do, Fr, Sbd 8.30 Geb.
And. Luther: 10 Moebius.
Paulus:; Sab 20 Lenz; 10 Dom-
browski, 20 Missionsstd. Holtz;
Mi 20 (B) DPombrowski. Pe-trus: 10 Peucokert, 11.15 KG.
Stephanus: 10 Duda; Do 19.30
(B) Henriettenstr. 18; Mo, Di, Mi
8.30 Geb. And. Altersheim: 10Burdaqh. Diakenissenhaus: 10Sohroeter. Klinikkapelle: 10
Rhode. Kap. Nervenklinik:
Sbdd 16.30 Strachotta. Rieheck-
stife: 10 Pflaumer. Christl, Ge-
meinschaft I. c. L. (Margareten-
ſtraße 5): 20 Evangeliumsverk.;
Do 20 (B). Ammendorf Kath.
9 Hensel, 10 KG. Ammentdöorf-
Elisaheth: 10 Hensel, 11 KG.
Ammendorf-Wenzel (Radewelh):
10 Jahr. Angersderf: Mo 20(B) Bock. Passendorf: Di 20
(B) Bock. Neukjrechen: 8.30
Bock:; Do 20 (B). Delitz a. B.
10.30 Bock; Fr. 20 (B). Böll-berg 10.50 Schmidtsdorf.
Wörmlitz 9 Schmidtsdorf, 14
KG. Büschdorf: 10 Giseke.

Dölau 11 Mertens Lleskau:9 Mertens Kettin; 18 Gottesd.,
11.15 G. Nietſehen: 10 Sacks.

KRoeidehurg; 10 Brünnicke,
11.15 KG. 2Zscherhen: 10Frank.

Teutsehenthal, 1. 8.: Vnterthal 9,
Oberthal 11 Dhr Gottesdienst.

Neehausen: 9 Vhbr Gottesdienst.
Dederstedt: 10.30 Uhr Gottesdienst.
Bottelsdorf: 14 Uhr Gottesdienst.
Könnern Sonntag, den 1. August,

10 Uhr. Gottesdienst, Dr. Lutze;
11.15 Uhr Kindergottesdienst.

Kath. Gottescienst,. Probsteikirche,
Maunerstraße 11: 7, 8, 9. 10, 11
19 Uhr hlI. Messen, 20 Uhr And.

St. Norbert. Körnerstraße 19:
8 u. 10 Uhr hl. Messen, 19.30 Uhr
Andacht. Dreieinigkeſt, Daueb.
städter Str. 14b: 6.30. 7.30. 9, 10.30
Uhr hl. Messen, 19.30 Uhr Ando

Evangel, Freikirchen: Bv. Hreik.Gemeinden: Liebenauer Str. 4:
10 u. 19.30. D.-Wuch. Str. 89:
9.30 u. 16.30. Zinksgartenstr. 7
15.30. AMethodisten, r. nebev
Waisenhausapotheke: 9.30 Uhr.

STELLENANGEBOTE
Nationalsoz. Industriestiftg. sucht

für neuzeitlichen Großbetrieb in
Mitteldeutschland eine Anzahl
tüchtiger Betriehsingenieure mit
Hoch- od. TVachschulbildung für
interessante Arbeitsgebiete in d.
mechanischen Werkstätten (vor-
Wiegend spanabhebende Bearb.)
und der Montage einer Geräte-
fertigung. Bewerber, die auf
ausbaufähige Dauerstellung Wert
legen, wollen ihr Angebot wit
handschriftl. Lebenslauf, Zeugn.
Absechriften und Lichtbild unter
Angabe von Gehaltsanspruch u.
frühest. Bintrittstermin richten
unter L. G. 1504 an die Ala,Leipzig O I.

Wir suchen f. die Leitung unserer
Organisations- u. Revisionsabtlg.

beten unter 2 754 MNZ.

(Saale), Meteritzstrahe 2.

erfahrenen, bewährt.

beten unt. obiger Kenn-Nr. unt.
B 308 unbedingt anzugeben) aàn
Annoncen- Exped. Ed. Rocklage,
Berlin W 50, Ansbacher Str. 28.

2 807 MNZ.
Hausgehiifin für guten Haus-

halt gesucht. Angebote unter
KI 8552 an die MNZ.

Lernende Holferin ges. Apotheke
Döllnitz.

Industrieunternehmen sucht f. die
bes. Ostgebiete Stenotypistinnen
(Kenn-Nr. 0/21), Kontoristinnen
(Kenn- Nr. 0/22). Bei Bewährung
Werden gute Entwicklungsmög-lichkeiten geboten. Angebote m.
läckenlosem Lebenslauf unter
obiger Kenn-Nr. erbeten unterB. 300 (unbedingt anzugeben) an
die Annoncgen- Exp. Ed. Rockiage,
Berlin W 50, Ansbacher Str. 28.

Mäcdechen, ordentl. u. fleißig, wenn
mögl. mit etwas Kochkenntniss.,
doch. nicht Bedingung, für Ge-
schäftshaushalt f. sor. od. spät.
gesucht. Angebote Z2 799 MNZ.

Aufwartung für tägl. vorm. ges.
Prof. Koch, Reilstraße 16, II.

Zur Bedienung in Wehrmachts-
Kkantine werd. weibl. Angestellte
für halbtägige Beschäftigung goſucht. Kanfine Trödler, Wörm-
Iitz,. Ruf 350 51. 3

Als Kaffeeköchin junge Frau in
angenehme Jahresstellung ges
Kost und Wohnung im Hause,
aber nicht Bedingung. Gehalts-
forderungen und Zeugnisabsehr.
erb. an Konditorei u. Kaffeebaus
David, Halle (S.), Geiststraße 1.

Hausgehilfin oder Stütze, weleher
die Möglichkeit gegeben ist, sich
i. Kochen auszubilden, stellt ein
O. Hoffmann, Bier- u. Speise-
haus S 11, Burg bei Magdeburg.

Stütze, nicht unter 45 J Von ält.
Ehepaar f. Pinfamilienhaushait
mit schönem Garten in Halle in
Dauerstellung gesucht. Haus-
gehilfin vorhanden. Bewerbung.
mit Zeugnisabschr. erbeten unt.
2Z 804 an MNZ. eSäuglingsschwester, erfahren und
zuverlässig, zum 1. Oktober oder
später nach Halle gesucht. An-
gebote KI 8803 an MNZ.Jünges Mädchen für Küchen- und
H ausarbeiten sof. ges. Gehalts-
forderungen erb. an Konditoreiund Kaffeehaus David, Halle S.,
Geiststraße 1.

Suche sofort für Verkehrslokal ein
Büfettfräulein, 2 Kellner oder
Servierfräulein. Dienstzeit von
17——-23 Uhr. Kramer, KI. Klaus-
straße 7, „Barberina““.

Reinemachefrau, sauper,
für wöchentl. 28 Stunden ges
Hallescher Bankverein, GroßeSteinstraße 75.

Woeihbl Bifrokraft mit guter Hand-
schrift sucht zum baildigen An-
tritt Richard Meisert, Samen-züchterei, Könnern (Saale).

STELLENGESUCHE
Suche zum 1. Sept. Stellung als

Mamsell in Gutshaushalt. An-
gebote erb. u. A 988 an Anzeige.
Dankhoff, Schwetschkestraße I.

1 erstklass. Betriehswirtschaftler
(Kenn-Nr. K/12/1), möglichst mit KAUFGESUCHE
Treuhandpraxis. Der Bewerber
muß über ausgezeichnete Kennt-
nisse im neuzeitlich. Rechnungs-
Wesen, in der Revision und Or-
ganisation, in der Betriebswirt-
schaft, in der Selbstkostenrech-
nung und Kalkulation verfügen.
Gute, entwicklungsfähige Dauer-
stellung. Angebote mit läckenl.
Lebenslauf unt. obiger Kenn-Nr.
erbeten unter B 305 unbedingt
anzugeben) an die AnnoncenExpedition Ed. Rocklage, Berlin
W 50, Ansbacher Straße 28.

Wir suchen f. große Bauvorhaben
i, Osten energische, zielhewußte
Mitarbeiter (Kenn-Nr. K 0/33) in
leitende Stellungen, wie auch f.
miättl. Posten u. einfache Tätig-
Kkeit. Die Bewerber müssen
charakterfest sein u. vor Schwie-
rigkeiten nicht zurückschrecKen,
sondern diese meistern. Der Ein-
satz erfolgt nach Kenntnissen
und seither erfüllten AufgabenKaufleute, die sich für den Ost-
einsatz vollkommen geeignet
fühlen, wollen ihre Bewerbung
mit lückenlosem Lebenslauf unt.
obig. Kenn-Nr. u. unt. Nr. B 298
(unbed. anzugeb,) einreichen an
Annoncen- Exped. Ed. Rocklage,
Berlin W 50, Ansbacher Str. 28.

Wir suchen zum baldig. Rintritt:
1 erstklass. Transportfachmann
(Kenn-Nr. B/1). Zuverlässige u.
erfahr. Herren werden gebeten,
Angebote wit lückenlos. Lebens-
lauf unter obiger Kenn-Nr. ein
zureichen unt. B 317 unbedingt
anzugeben) an die Annoncen
Expedition Ed. Rocklage, Berlin
W 50. Ansbacher Straße 28.

Laufhoten f. leichte Arbeiten ge-
suoht. Mögl. Radfahrer, ganz
od. halbtägig. Funger Haage-G., Haſſe/S., Kaulenberg 576.

Achtung!

2 Bettstellen m. Matr. von Kkinder-

Eismaschine, 8-—-10 Lir., 2u Ka ufen

Sehulranzen für Mädchen gesucht.

Truhe od. Bettkiste zu kauf. ges

Wer verkauft Renn-
schuhe, auch Speicks, Gr. 427437
Karl Höckel, Plüschowstraße 6.

reicher Vamilie zu Kaufen ges
Angebote KI 8779 an MNZ.Brautkleid (46) zu Kauf. od. Ieihen
ges. Ang. W 1686 MNT.

Dressurhalshand m. Stacheln, getr.
Angüge, 170--180, Todenmantel
Kauft Mordhorst, Univ.- Ring 12.
gesucht. Angebote 2 791 MNZ.

Frackanzug, guterhalten, dringend
zu kaufen ges. Ang. Z 789 MN7.

Flügelpumpe, Nr. dringend
gesucht. Ang. KI 8775 MNZ.

Gaskocher, 1- od. 2fl., ges. Ange-bote unter M 2628 dir
Handharmonika s. Fronturlauber.

KirmBß, Steubenstraße 10.
Holzhettstello m. Matr., nur gut-

erhalten, gesucht. Angebote u.
KI 8791 an MNZ.

Handwagen, 2—-3 Ztr Tragl., kauft
Kosmiel, Krokusweg 41.

Hand-Tafelwagen, sofort zu kau-
ken gesucht. Hallische Pfänner-
schaft, Mansfelder Str. 52.

Kastenmatratze, 178)87. guterh.,
gesucht. Angeb. KI 8790. MNZ.Kleiderschrank, dunkel, m. Sehbnb-
kach. ges. Ang. M 2623 MNZ.

Metalhbettstelle ges. Ruf 254 64.
Nähmäschine, gute zu kaufen

gesucht. Ruf 29 129.
Reisekoffer od. korb dringend ge-

sucht. Ang. erb. KI 8808 MNZ.
Raciio (Wechselstrom), gutes Ge-

rät. kanft Kl. 8799 ANZ.
Radiogerät für Gemeinschaftsempf.

dringend ges. Steintor-Varieté.
Nacken, Bündorf b. Merseburg.

Ang. unter Kl 8776 an MNZ.
Kellner od. Servierfräulein suchtKrüns Weinstuben, Rathausestr. 7

der Lage sein, die Betriebsergeb-
nisse zu überprüfen und auszu-
Werten. Ausführliche Bewerbun-
gen unter Beifügung von Lebens-
lauf und Zeugnisabschriften er-

mögl. sofortig. Antritt gesucht.J. E. Weber Nachfolger, Halle
Für Büro in Paris suchen wir zu

kurzfristigem Eintritt in Berg.
und Hüttenwerksanlagen bestens

Einkaufer
(Kenn-Nr. K 1/12). Angebote er-

273 tüchtige Buehhalter(innen)) Krone 15, Suche Volksempf.,
von bedeutendem chemischen Un- gebr., Visenbahnermantel, Weck-
ternehmen Mitteldeutschlands apparat, Langstiefel, etwa 5 m
sofort gesucht. Angeb. erb. an Taufer od. Tinoleum, Angeb.

zuverl.,

8, Tuchrock 5, (Gr. 40-42
zu verk. Angeb. M 2626 MNZ.Ledertasche, weinrot, mit Börse
22,50. Angebote KI 8794 MNZ.

Maffeybinder, Linksschneider, 250
RAM., zu verkauf. Willi Frenzel,

Handwagenräder 10,
W 1707 an MNZ.

Vogelhauer 5, Wellensittichfutt.
Angeb.

eutel I. a. Angebote unter
2. 797 an MNZ.

Wringmaschine 25, Schneider-
büste 8, seid. Lampenschirm3, Angebote W 1708 an MNZ.

TA S CHGESUCHE
Biete: Allesbrenner 70, Siedler-

unt. KI 8758 an MNZ.
2 Bettvorleger 12, Bürstengar-

nit. für Frisiertoil., eleg., 25,
gegen Badeanzug (44); b. Le-derpumps (38) hoher Absatz,
18, gegen ebens. breite Rorm,

Absatz. Ang. W 1691 MNZ.
Bekl. Gelenkpuppe, 50 cm., 30,

geg. Schulranzen od. Herren-
armbanduhr. Ang. W 1698 MNZ.

Damenuhr, leicht reparaturbed.,
50, geg. Speiseserviece, Stepp-
decken od. Herrenanzug (48),Wein -Ballon, 25 Ltr., 4, geg.
6 Binweckgläser zu tauschen
ges. Ang. KIl 8764 an MNZ.

Da.-Fahrrad, Ballon, 85,
Couch od. Chaiselongue.
unt. W 1674 an MNZ.

Da.-Badeanzug, reine Wolle, rot(42) 18, geg. guterh. waschb.
Hauskleid (42/44) zu tausch. ges.
Kolbe, Südstraße 22.

D.-Spangen, beige, hoh. Abs. (37)
12,50, gegen kl. Koffergrammo-
phon. Zahle zu. Angebote un-
ter KI. 8744 MNZ.D.-Berufsschuhe (36) 10, gegen
Größe 37. Ang. W 1696 ANZ.

Eidechsenschuhe, guterh., (39)
8, Nubukschuhe. br. (37) 8.
br. Lederschuhe (37) 8, Kinder-
roller (Naether) 5, geg. Tennis-Kleid, Schuhe 39 u. Baälle. An-
gebote RI 8769 an AMNZ.

15 Einkochgläser 6, suche Da-menschuhe (38), Kinderschuhe
(24) 4, geg. (26). Angebote
unter W 1681 an ANTZ.

Frauenhemd reinl. 5, geg. Fahr-
radschlauch 2622; Knabenhalb-
schuhe br. (35) 6, geg. Knab.-
Sportschuhe (38-—-39). Angeb.
unter W 1694 an AMNT.

Geige mit Noten und ständer,
100, gegen H.- Fahrrad oder
Sehreibmasch. zu tauschen ges
Ang. KI 8759 an MNZ.

Georgettekleid 25, od. 2 Deber-
schlaglaken 40, geg. Kinder-
sportwagen, mögl. Korbw,, zu
tauschen ges. Ang. W. 1679 MNZ.

Herrensport-Halbschuhe, braune,
guterhaltene, (42) 10, geg.Damentennisschläger m. Zube-
hör. Ang. KIl 8770 an MNZ.

H.- Langstiefel (42) 30, geg. D.-
Langstiefel (39). Angebote unt.
W 1699 an MNZ.

Höhenförderer 1000, OsterriederK. 10 m. Rlektromotor, gegen
uterhaltene Siederslebener
rillmaschine 8,77 m breit zu

tauschen gesucht. Fr. Wagner,
Zörnitz b. Beesenstedt (Halle-
Hettstedt)

Kochplatte, Kl., elektr., 7,50, geg.
weiße Da -Leinenschuhe (38).
Angeb. W 1703 MNZ.

Kinderhett, weißes, sehr gut erh.
70/140, 40. geg. Haargarntep-
pich 2,503,50. od. Koffergram-
wophon m. P. Angebote unt.
W 1702 an ANZ.

Kinderschuhe, 4 Paar (25) 5, bis

Seg.
Ang.

Ehepaar mit Kind sucht Wohnung
Schwesternhaus, Ruf 269 14.

in Halle. Angebote unter
Ri 2560 an MNZ.

Sauhber möhl. Zimmer von Dauer-
mieter ges. Ang. W 1704 MNZ.Junge Soldatenfrau sueht sofort
oder 15. 8. ein großes oder 2wei
kleine möbl. oder teilmöblierte
Zimmer. Angeb. Ri 2559 MNZ.Freundl. möbl. Zimmer sucht

Akademikerin im Norden, mögl.
Mühlweggegend. Bigene Wäsche
Angebote KI 8551 an MNZ.

GRUNDPSTUCKE GESCHAFTE
Geschlossene Lagerhallen, mögl. m.

Gleisanschlußs oder Kahnver-
ladung, 500--1500 qm, zu sofort
in Halle oder weiterer VUmgeb.
gesucht. Auch Werkhallen von
Fabriken brauchbar. Angebote
erbeten an: Papier und PappeAkt. -Ges. Werk Zwintsechön
Zwintschöna bei Halle/S.

Lagerplatz, geeignet als Holzplatz,
gesucht. Bedingung Gleisanschl.,
nähere Umgebung Halle. Ange-
bote erb. unter V. 985 an An-

zeigen Vermittlung PDankhoff,Halle /S., Schwetschkestr. 1.
Suche Kl. Stall od. Schuppen zu

mieten für KRKleintierhaltung.
Nähe Riebeckplatz. Ang. Ri 2558
MNT.

Haustausch. Vinfamilienhaus mit
5-Zi.- Wohnung und etwa 750 qm
Garten in Industriestadt Ober-
schlesiens geg. ähnl. in Nieder-
schlesien, Süd- oder NMittel-
deutschland zu tauschen oder zu
Kaufen gesucht. Angebote unt.
W K s860 an das Oberschlesische
Werbebüro, Kattowitz, Johan-
nesstraße 12.

Garten mit Laube am Heiderand
oder Dölau zu kaufen oder zu
pachten gesucht- Angebote unt.
W 1717 an MNZz.

VERMISCHTES
Vollpension Wintersemester von

stud. med. (Zuckerdiät) gesucht.
Angebote 2. 801 an MNZ.

Leichte Dreh- u. Fräsarheiten als
Unteraufträge für Sonderstufe
DE sofort zu vergeben. Angeb.
2 805 an MNZ.

AUTOMARKT
ihr Motorrad, Dretrad, Auto od

Lastwag., evtl. auch unbereift,kauft Fahrzeughandlung Bert-
Hold Schuiz. Hindenburgstr. 57
Ruf 313 03.

GESCHAFTL. EMPFEHLUNGEN
im Möllerhaus bekommen Sie preis

werte Gasschläuche, Gummi-
muffen, Wasserhahndiehtungen
und dergleichen.

Fußpucker in mehreren Preislagen
Salon Rosch, Landwehrstr. 17,
Eeke Niemeyerstraße.

Verdunkelungsroſlos, Gasmasken-
Behälter, Gummi-Abbinder, Gas-
schutz-Türdichtung., Holzwatten,
Abtreter, Gummiplatt. für Luft-sohutzkeller, Gummi-Handschuhe
zu haben bei Gummi-Bieder,Gr. Steinstraße u. Brüderstraße.

Stempel u. Schilder vom bekannt.
Fachgesech. Stempel Pfautsech,
nur Königstr 93 (neb. Apotheke
des Waisenhauses).

Enge Schuhe werden gelängt und
geweitet bei „FPußwohl“. Kireh-
nerstraße 18a.

im Möllerhaus, Lelpziger Str. 102,
finden Sie noch viel Dinge zur
Erfüllung so manchen Wunsches.

FREIEBERUFE
Bis 23. 8. Verreist.

Friedrichstraße 132a.

VFRLOREN-- GEFUNDEN

Dr. Strauch,

2 Paar (22) je 5, 2 Paar
(21) je. 4, geg. ſchönes buntesjugendl. Sommerkleid (42/44) 2w. To-Bä Ammendorf u. Rösen-Angeb. W 1701 an ANZ7. arten Halle verloren. Gegen

Cie. (43) Striekrietd. o ehe e e Seebis 12 Jahre 40, Weg dort Armbeang, et rer
3 aWagen. Ang. W 1677 an ANZ. 30. 7. Verl. Gegen Beſ. abzugeb.

Laufgitter 10, geg. Weckgläser
od. D.-Fabrrad. (Zuzahlung). An
geb. unt. W 1675 an MNZ.

Pumps, blau, 37——37 10, geg.
Halbschuhe, 37, braun od. vplau.
Angebote KI 8698 an MNZ.

Rotfüchs 200, tauscht gegen
guterhaltenen Photoapparat od.
Damenskistiefel (39). Angebote
unter Z2 780 an MNT.

Suche Radio-App., gebe gut. Oel-
gemälde 100, nach Auswahl.Angebote KI 8750 MNTZ.

Stauhbsauger (Siemens Rapid)
70, Wenig gebraucht, gegen
Damenrad, gute Bereifung, zu
tauschen ges. Parsevalstr. 105.Stauhsauger mit Föhn, 120 Volt,
80, Wenig gebraucht,. gegen Raucherkarte Donnerstag 17 Uhr
Damenrad zu fauschen gesucht. Brüderstraße verl. Gute Belobn.
R. Sehreiber, Eisdork, Haupt-- Paul Böhme, Reideburg, Bren-
straße 13. Kenhoffstraße 45.Sommerhut (gr. Schwinger) 10, Taschentuchbehäſter m. Schlüssel-
geg. Bademütze zu tauschen. bund verloren v. Lauchstädter
Ang. an AMNZ, Agentur Lands-
berg b. Halle.

Armhand, silb., m. Anhänger 29. 7.

Die Dame, welche d. Votoapparat

Kleiclerkarte auf N. Frau Kersten,

Mapnpe mit Lehensmittelkarten am

Uhlandstraße 11, II. r.
am Montag, 26. 7., in d. Strahen-
bahnlinie 3 an sich genommen
hat, wird gebeten, da es sich
an fremdes Bgentum handelt,gegen Belohnung Nachricht zu
geben an Fr. Friedel Hentschel,
Halle. Vogelweide 3, II.
Alsleben, Bezugschein auf 1 P
Schuhe verloren. Abzug.: Frau
Heinecke, Könnern, Leipz Str. 20.

27. 7. bei Va. Knäusel abhanden-
gekommen. Finder wird dring.
geb. geg. gute Bel. abzugeben.
Helbig, Bruckdorfer Straße

Str. Riebeckstift. Abzugeb. bei
Zweinig, Merseburger Str. 1524a.

Staubmantel (42) einmal getragen,
45, gegen guterhaltenes Da- SPORTVEREINSNACHRICHTEN
menfahrrad. Zahle auch zu. Ang.
I 8775 an MNZ.

Tafelhandwagen m. Ped. (150,
gegen kl. Handwagen. Angeb.
W I1661 MNTZ.

Wildlederschuhe, dkblI.. 38 (12.50)
g. 37 ges. Bernburger Str. 29 I.

Winterhl. Skihose (Bundweite 74,
Sehrittl. 68), 2 Sporth. braun,
5, 1 h. br. D. Ledersch.37, 15, geg. hell. H.-S. Mantel

od. L.-Handt. zu tauschen. An-gebote KI 8757 AMNZ.
Wollrock (42) 15, geg. M. Mantel

(7, Jahre), D. Mantei, Karriert,zinkhadewanne, guterhaltene, zu
kaufen ges. Ang. KIl 8772 ANZ. (44) 55, geg. D.-Winterwantel.

Fußhall um den „Bisernen Schild“

Handhall am Sonnabend 19 Vhr:

Am Sonnabend 19 Vhr auf dem
Wackerplatz spielen SV Borussia
gegen VII. Halle 96; vorher
Wacker Sondermannschaft
SV Borussia Sondermannschaft.
Am Sonntag 15.30 Vhr HVPVSportfreunde HFC Wacker;
vorher Jugendspiel und HsV
Bavorit HSG 1930 (Weise);
vorher Favorit Soma Waffen-
technische Schule.

VI 96 86 Reichsbahn; amSonntag 15.30 VUhr: VfR Wörm-
Angeb. unt. Kl 8740 an MNZ.

2v

Kostenlosem Dintritt unsere
Veranstaltung am Sonnabend,
31. Juli, von 15--19 UVbr, und
Sonntag, 1. August, von 10-19
Uhr i. Hotel „Hohenzollernhof“
(Rauchzimmer) in Halle, Hin-
denburgstr. 65. Sie sehen viele
schöne EBigenheime. Bür jeder-
mann mit oder ohne Bigenkapi-
tal bequeme steuerbegünstigte
monatliche Einzahlungen. Leon-
berger Bausparkasse AG. in
Leonberg b. Stuttgart (Deutseh-
lands 2weitgrößte priv. Bau-
spark., über 300 Millionen RM.
Vertragsbestand). Evtl. Bau-
sparplan „M“ in Leonberg an-
fordern.

Ufa, Alte Promenade. 2. Woche:
„Münchhausen. Ein Ufa-Farb-
film mit Hans Albers, BrigitteHorney, IIse Werner u. a. Bin
Film, in dem Schein und Sein,
phantastische Vabel und gefähr-
liches Leben sich mischen eingrandioses Abenteuer, in dem
Liebe und Kampf, Glück und
Humor die Weggenossen sind!
Tägl. 2.00, 5.00, 8.00. Jgdl. nicht
zugelassen. Vorverkauf 1I1--12.

Ufa Ritterhaus. „Der ſcleine Grenz-
verkehr.“ Din Ufa-Film mitWilly Fritsch. Hertha Feller.
Das ist ein Film, der ganz im
Zeichen des Lachens steht es
wird in ihm, aus ihm, mit ihm
und über ihn gelacht! Täglich2.15, 5.05, 8.00. JgdlI. nicht zu-
gelassen. Vorverkauf 11--12.

Ufa, Riebeckplatz. „Du gehörst zu
mir.“ Ein Ufa-Film mit Willy
Birgel, Lotte Koch. Viktor Staal.
Der packende Lebensroman
eines berühmten Arztes, der
über seine hohe Mission, Helfer
aller Menschen zu sein, den ihm
nächsten und liebsten Menschen
Tergaß. Tägl. 2.15, 5.05, 8.00.
Jgdl. nicht zugel. Vorv. 11-—12.

C. T. Gr. Ufriehstr. 51. 2. Woche!
Spannung von der ersten bis zur
letzten Minute!“! 5000 Markt
Belohnung Rin packender ung
psyechologiseh interessanter Kri-
minalfilm a. d. Norden Beriins.
Jugendl. nicht zugel. Tägl. 2.26,
4.45, 7.45. Vorverk. 11--12 Uhr.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Meine Freundin Josefine.“ Hu-
mor und Heiterkeit vom ersten
bis zum letzten Bild mit HildeKrahl, Paul Hubschmid, Vita
Benkhoff u. a. Jgdl. nicht zugel
2.15, 4.50, 7.40. Vorv. ab 13 Ubr.
Sonntag ab 12 Uhr.Ringtheater, Waisenhausring,
„Rote Orchideen m. Olga Tsche-
chowa, Albrecht Schönhbals w.

a. Täglich 2.20, 4.50, 7.40.
Jugendl. unt. 18 J. nicht 2zugel.

Capitol, Lauchstädter Straße T a.
Sonntag 11.30 Uhr Jugend- und
EKamilienvorstellung „Trenk, der
Pandur“ mit H. Albers, SybilſieSchmitz u. a. Vorverk. ab heute

Canitol, Lauchstädter Straße 1 a.
Tägl. 2.10. 4.50 und 7.40 Uhr.
„Andreas Schlüter“, ein Meister-
werk mit Heinrich George, Olga
Tschechowa, Marianne Simson
u. a. Heinrich George verkör-
pert lebensnah den Menschen u.
Gestalter Andreas SchlüterJugendl. über 14 Jahre 2zugel.

Steinweg 12. Ab heute Sonn-
abend 4.45 u. 7.15 Vhr Naria
Andergast, Albrecht Schönhals,
Charlotte Susa in „Das große
Abenteuer zwischen Neuyxorker
Kangstertum und rausehendem
Revuebetrieb. Jugendl. nicht
zugel. Sonntag Beginn 2.30, 4,.45
7.15 Uhr.

Troli, Magdeburger Str. 20. „Wet-
terleuehten um Barhbara“, An-fangszeiten 5.900 u. 7.30 UVhr.
Fugendl. zugelassen.

TozBü, Ammendorf. Heinr. George
in dem spannenden Tobis- Film
„„Der große Schatten“, Jugenäl.
Lerboten. Vorstellg. 5.30 u. 7.50
Uhr. Vorverkauf ab 4 Vhr.

Casino. Heute bis Montag: „Andreas
Schlüter mit Heinrich George
Anf. 5.00 u. 7.30. Jugendl. über
14 Jahre Züugelassen. Sonntag
Jugendvorst.: „Quax, der Bruch-
pilot.““ 9.00, 11.00, 1.00 u. 3.00.

GASTSTATTEN
Schrehersehlößchen Galgenherg

regelmäß. Sonnabend u. Sonntag
Konzert. Rin Spazierg. Johnt sich.

Residenz. Rohbert-Franz- Ring Th.
Preisw. Küche u Getränke. Mitt.woeh, Sonnabd., Sonntag Konz.

Sierhaus Engelharät. Hie gute
Gaststätte. Küche und Koller
stadtbekannt leistungsfähig. Tag
lich ab abends 27 öhr „Kapel! le
Timmerheuf“. Dienstag gesehl.

Zoologischer Garten, Die beste und
billigste Verienerholung ist ein

elohunug

zeahle ich für die Herbel-
scheffung der mir am 24, Juni

gestohlenen Brief
marken von Europa
Wer hat seit dieser Zeit
Marken der lefzfen Jahre
von Privaf gekauft oder wer
Wweih, von wem solche an
gebofen wurden.
Sachliche Angaben nicht
anonym erbeten bei ver-
traulicher Behandlung an
Briefmarken Fachgeschästft

HELMOT VEHAMEIER
Halle (S.), Seisfstrahe 23

LEBT IVEAL

x0keAPIER
Es ist aus knoppen wert

vollen Rohstoffen her
gesteſſt. Mon wirft also

kein Blatt eher fort, ols

bis seine hohe Farb-
kraft volſsfändig ver

braucht ist.

e e
ebrauchsamveieung

beachten Kufeke“ nur hurz auf
Kochen und nicht mehr nehmen als
vorgeschrieben ist. Auf die Ab-
achnitte A-D der Brotkarte für
Kinder bis zu 18 Monaten erhält
die Mutter genügend Kufeke“ für
ihr Kind.

R. KUFEKE, HAMBURG-BERGEDORF I

ist auch für die
Füße wichtig

e“,kidech beseifig und ver

hüfet Fußschweih,
Brennen, Wund-
und Blassenſaufen

kidechse
Fußpflege

wiederholter Besuch des Zoologi-
schen Gartens Sonntag 15 i Vhr
Nachmittagskonzert des SA.-

CARL HAMEI CO. FRANKFURT- M. 9

Musikzuges. Eintr. z. Konz. frei.
Gaststätte Bad Wittekind. Sonntag

7.30 Uhr Frühkonzert. Nachm.
16.00 Uhr Gartenkonzert. Jeden
Mittwoch- und Donerstagnachm.
Unterhaltungskonzert im Garten.
Nur bei schönem Wetter.

KRAFTPURCH FREUDE
Veranstaltungen:

Erie Helgar (Tenor) mit der Ka-
pelle Hans Busch in „Vertraute
Klänge“ Sonntag, 1. Aogust.
19.30 Uhr, Stadtschützenhaus.

Ns.-Gemeinschaft Kraft durch
Freucle“ Theaterring. Unsere Ge-
schäftsräume befinden sich ab
6. August 1943 in der Gr. Virieh
ſtraße 26 Karten verkaufsstelle
der NSG. „Kraft durch Freude

Heute wollen wir ein Liedſein
singen“ mit Reiehssingeleiter
Pg. Karl Hannemann, Berlin.
Freitag, 6. August 19.30 Vhr,

Iita VISV Halle. „Haus an der Aoritzburg“. Din-
tritt frei.
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